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Schwere Niederlage
Die Kufſtandsbewegung in Irland

Mailand, 28. April. Nach Berichten des „Corriere della
Sera“ iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Jrlaud und England noch immer unterbrochen.
General Maxwell, der ſich bisher in Egypten aufhielt, hat das
Oberkommandovin Jrland erhalten. Nach einer New-
Dorker Kabelmeldung hat die Revolution in Dublüin in
den irländiſchen Kreiſen Amerikas enorme Senſation
verurſacht und ein lebhaftes Echo gefunden.

London, 28. April. Reuter meldet: Asquäith teilte im
Unterhauſe folgendes mit: Die Lage in Jrland iſh noch immer
ſehr ernſt. Die Rebellen halten noch immer einzelne wichtige
öffentliche Gebäude beſetzt; in den Straßen wird wiederum ge
kämpft. Alle Anzeichen deuten an, daß es ſich um eine weit
verzweigte Verſchwörung, namentlich im Weſten,
handelt. Alle nötigen Maßnahmen wurden bereits getroffen
Truppen wurden zur Bekämpfung des Aufſtandes hingebracht.
Der Belagerungszuſtand iſt ſofort über ganz Jrland verhängt
worden. General Maxwell hat auf Grund des Kriegsgeſetzes
abſolute Vollmacht erhalten. Die Regierung hat eine
Unterſuchung zur Feſtſtellung der Urſache des Aufſtandes einge
leitet und iſt bemüht, die verantwortlichen Perſonen zu ergreifen.
Carſon hat ſeine Bereitwilligkeit erklärt, in Verbindung mit
Redmond alles zu tun, um die Unterſuchung zu erleichtern
und die Aufſtändiſchen zu unterwerfen. Redmond erklärte,
er wünſche im Namen der Nationaliſten und der übergroßen
Mehrheit des iriſchen Volkes ſeine Mißbilligung über das Ge
ſchehene auszuſprechen.

Amſterdam, 28, April. Die Blätter befaſſen ſich mit dem
Aufſtand in Jrland nud gelangen zu dem Schluß, daß die
geſtrigen Ereigniſſe viel ernſter ſeien, als die engliſche Re
gierung erſs zugeben wollte.

Der „Nieuwe Courant“ ſagt, die Mitteilung der engliſchen
Regierung, daß ſie Herrin der Lage ſei, ſei zum mindeſten über-
eilt geweſen. Es ſei ihr noch nicht einmal gelungen, die Sinn-
Fein aus den öffentlichen Gebäuden in Dublin zu vertreiben.
Aehnlich äußert ſich das „Handelsblad“.
Jnm „Standard“ heißt es: Wir nehmen zwar an, daß die Re

gierung ſchließlich imſtande ſein wird, die Lage in Jrland zu
rſchen, aber das eine ſteht feſt, daß ſie viel ernſter war und

noch iſt, als die Miniſter im Parlament zugaben, ja, daß die
Miniſter die Nation mit der Verſicherung, daß der Aufruhr ganz
bezwungen ſei, für ſich günſtig ſtimmen mußten. Asquith ſelbſt
hat geſtern im Unterhauſe mitgeteilt, daß die Lage in Jrland
noch ſehr ernſt ſei. Fürchtete er, daß es im Laufe des Abends
oder des nächſten Morgens doch herauskommen würde, daß die
Regierung ſelbſt das Opfer eines übereilten
und un begründeten Optimismus geworden
war? Und wer weiß, was die Regierung noch

verborgen hält.
Ein engliſcher Augenzenuge zu den Vorgängen

in Dublin
Amſterdam, 29. April. Ein engliſcher Augen-

zeuge gibt in der „Times“ folgende Schilderung der Er
eigniſſe in Dublin:

Am letzten Montag ſchien die Stadt ruhiger zu ſein als je.
Es herrſchte nur einiges Gedränge von dem Publikum, das zu
den Wettrennen ging. Der Augenzeuge ging Montag vormittag
durch die O' Connel Street in der Richtung von St. Stephens
Green. Er ſah ungefähr 100 Sinnfeiner, die zumeiſt
bewaffnet waren, durch Dublin marſchieren. Sie hatten
Bajonette auf gepflanzt. Etwas ſpäter hörte der
Augenzeuge einen oder zwei Schüſſe und bemerkte, daß das
Gitter von St. Stephens Street abgeſchloſſen
und verbarrikadiert wurde. Sinnfeiner ſtanden mit
geladenem Gewehr bei dem Gitter. Die Rebellen waren
nicht nur im Beſitz des Platzes, ſondern auch des Hauptpoſt-
amtes und vieler Häuſer in der Umgebung. Zur gleichen
Zeit wurden einige Waffenläden geplündert. Die
BVriefſäcke im Poſtamt wurden als Barrikade benutzt,
während die Fenſter des Gebäudes mit Tiſchen verbarrikadiert
wurden. Die Menge auf den Straßen ſah ſehr erregt die Vor
gänge an. Am Eingang zum Poſtamt ſtanden einige Sinnfeiner,
die die Menge mit Stöcken zurückhielten, während ihre Genoſſen
im Gebäude von Zeit zu Zeit Schüſſe abgaben. Als der Augen
zeuge durch die Dames Street ging, ſah er Blut auf dem
Pflaſter. Man erzählte ſich, daß Sinnfeiner von den Dächern
n angrenzenden Häuſer einen Soldaten totgeſchoſſen

tten.

Die dentſchamerikaniſche Spannung

Berlin, 29. April. Die „V. Ztg.“ ſchreibt: Bis zurStunde liegt noch keine Meldung aus dem Großen
Hauptquartier darüber vor, ob die Audienz des amert-
kaniſchen Botſchafters Herrn Gerard beim Kaiſer bereits
flattgefunden hat; da Herr Gerard, der Donnerstag abend von
hier abgereiſt iſt, kaum vor geſtern mittag an ſeinem Reifeziel
angelangt ſein kann, iſt es ungewiß, ob er noch geſtern vom
Kaiſer wurde. Jedenfalls wird ſich die Oeffentlichkeit
hinſichtlich des Endergebniſſes der zurzeit im Großen Haupt
quartier ſtattfindenden und, wie uns verſichert wird, noch
keineswegs abgeſchloſſenen Beratungen über
Jnhalt und Form der Antwort auf die amerikaniſche Note noch
ein Weilchen in Geduld zaſſen müſſen.

Sonntag, 30. April 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. April 1916.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz-Sees machten unſere Trup-

pen geſtern einen Vorſtoß, um die am 26. März zurück
gewonnenen Bevobachtungsſtellen weiter zu verbeſſern.
Ueber die vor dem 20. März von uns gehaltenen Gräben
hinaus wurden die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen
Stanarocze und Gut Stachowcee genommen.
5600 Gefangene mit 56 Offizieren, darunter
4 Stabsoffiziere, I Geſchütz, 28Maſchinengewehre,
10 Minenwerfer ſind in unſere Hand gefallen. Die
Ruſſen erlitten außerdem ſchwere blutige Verluſte, die ſich
bei einem nächtlichen, in dichten Maſſen geführten Gegen
angriff noch ſtark erhöhten. Der Feind vermochte keinen
Schritt des verlorenen Bodens wiederzugewinnen.

Unſere Luftſchiffe griffen die Bahnanlagen bei Wen-
den und an der Strecke Dünaburg-Rjezyca an.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Front zwiſchen dem Kanal von La Baſſée

und Arras andauernd kebhaſter, für nus erfolgreicher
Minenkampf. Jn Gegend von Givenchy-cn-Gohelle
machten wir neue Fortſchritte und wieſen zwei dagegen an-
geſetzte ſtarke engliſche Handgranntenangriffe blutig ab.

Jm Maas- Gebiet ſind abermals franzöſiſche
Gegenſtöße an der Höhe „Toter Mann“ und öſtlich davon
zum Scheitern gebracht worden.

Unſere Abwehrgeſchütze holten ſüdlich von Moron-
villers (Champagne) einen franzöſiſchen Doppeldecker
herunter: ſeine Jnſaſſen ſind tot. Oberleutnant Boelcke
ſchoß ſüdlich von Vaux das 14. feindliche Flugzeug ab.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 29. April. Amtlich wird verlautbart 29. April:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Nördlich von Mlynow an der Jkwa warfen Ab-
teilungen der Armee Erzherzog Joſeph Ferdinand den Feind
aus ſeinen Vorſtellungen. Es wurden ein ruſſiſcher Offi-
zier, 180 Mann und ein Maſchinengewehr eingebracht.
Sonſt die gewöhnlichen Geſchützkämpfe.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nachmittag hielt der Feind das Platean

von Doberdo und den Görzer Brückenkopf,
ſowie einzelne Ortſchaften hinter der Front unter lebhaftem
Geſchützfeuer. Unſere Flieger belegten die Bahnhöfe Cor-
mons und San Giovanni di Manzano mit ſchweren
Bomben. Auch an der Dolomitenfront war der Artillerie
kampf ſtellenweiſe ſo ziemlich lebhaft. Am Col di Lang
wurde ein neuerlicher feindlicher Angriff auf unſeren Grat-
ſtützpunkt abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

C S J jD TEin außerordentlicher Miniſterrat in Holland
Anmſterdam, 29. April. Der „Telegraaf“ ſchreibt: Heute

mittag wurde nach Ablauf der Tagung der zweiten Kammer ein
anßerordentlicher Miniſterrat abgehalten.

Auf eine Mine gelaufen
Kopenhagen, 28. April. Der Dampfer „Johanne“

aus Esbjerg ſtieß auf der Fahrt von Fowey-Cornwall nach
Odenſe auf eine Mine und ſank. Der Kapitän ſoll ertrunken,

Beſatzung aber gerettet und nach Hamburg gebracht worden
ſein. f

Aus Bergen kam der deutſche Dampfer „Sulvia“
mit einer Ladung deutſcher Kohlen hier an. Jn Anbs-
trächt der Schwierigkeit, engliſche Kohlen zu beſchaffen, wird das
als eine erfreuliche Vorbedentung betrachtet.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kuxfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale'

n der Ruſſen
Nicht wie vor 100 Jahren

Von Kurd v. Strantz, z. Zt. im Felde.
Die wohl ſichere baldige doppelte Jährung des Welt

krieges und die große Zeit ſelbſt ruft zum Rückblick und
Einkehr, die beide hätten nachhaltiger ſein müſſen. Das
heldenhafte Volk in Waffen tut ſeine Pflicht und jeder ein-
fache Soldat im Schützengraben iſt ein ſtiller, beſcheidener
Held. Jch habe ihre Leiden und Strapazen geſehen, ohne
der blutigen Opfer durch feindliche Geſchoſſe zu gedenken,
die nach Rache und weitgehender Vergeltung in territorialer
Richtung in Europa und der Ueberſee ſchreien. Belgien
ſowie ein Sechſtel und zwar der induſtriereichſte Teil
Frankreichs ſind beſetzt. Jn Polen haben wir nunmehr die
Weichſel bereits überſchritten und ſtehen weit hinter
Warſchau auf altruſſiſchem Boden. Was verſchlägt es, daß
einzelne wenige Dörfer im Elſaß um des ſtarken Belforts
willen in Feindeshand gelaſſen werden, um teures Menſchen
blut zu ſchonen. Die Kriegslage iſt alſo dauernd be
friedigend.

Die Politik hat gewiſſermaßen zu ſchweigen, aber ſie
muß vorbereitet ſein. Ein Vergleich mit den beiden
Pariſer Frieden vor 100 Jahren zwingt uns zur Vorſicht
und unſere Staatsmänner zur höchſten Kraftleiſtung, die
dem ruhmreichen Werke des Heeres entſpricht. Blüchers')
ſachkundiger, offizieller Trinkſpruch: „Mögen die Früchte,
die durch die Schwerter der Armee geſichert ſind, durch die
Federn der Miniſter nicht wieder vernichtet werden“, hat
noch Geltung, obwohl der Marſchall Vorwärts im März
1814 noch nicht wußte, wie Deutſchland durch die fremden
Mächte und die damaligen eigenen unfähigen, national ge-
fühlloſen Diplomaten um dieſe Früchte 1815 tatſächlich be
trogen wurde, obwohl wir zum zweiten Male Paris er-
obert hatten. Wir haben jetzt weder auf fremde Mächte, auch
nicht auf die wenig neutrale nordamerikaniſche Union, der
wir es endlich unzweideutig auch amtlich unter Anführung
der einzelnen Miſſetaten geſagt. haben, Rückſicht zu nehmen,
noch braucht unſere Reichsleitung im Unklaren über die
Volksſtimmung und unſer feſtes territoriales Kriegsziel zu
ſein. Es braucht daher ſicherlich nicht zu heißen, wie 1815,
daß wirklich die Diplomaten alles verderben, was das
deutſche Schwert gewann.

Klagte doch Blücher in ſeinen herzigen Briefen an
ſeine Frau (4. Auguſt 1815): „Hätten wir doch einen guten,
für uns vorteilhaften Frieden, der wäre mir lieber als alle
Orden. Jch bin indeſſen nicht ſchuld, wenn wir die Fehde
nun nicht vorteilhaft für uns beendigen.“ Als er 200 Mill.
Kontribution von Paris forderte, verhinderten die Diplo
maten dieſe Sühne und ein zweimonatlicher Ehrenſold
für das ſiegreiche Heer wurde unerhörter Weiſe aus preußi-
ſchen Staatsmitteln gezahlt. Dazu ſchrieb der tapfere
Kriegsfürſt an ſeinen etwas ängſtlichen König: „Wir wollen
lieber uns aufs äußerſte einſchränken, als das mühſam zu-
ſammengebrachte Einkommen unſeres Landes nach Frank
reich ziehen und ſo dieſes verruchte Land bereichern und
das wieder aufblühende Leben unſeres Vaterlandes ver-
nichten.“ Auch dies könnte heute geſchrieben ſein und behält
ſeine Kraft, da wir noch immer zu ſchonend vorgehen und
vergeſſen, daß die franzöſiſche Revancheluſt die erſte
Kriegsurſache und Delcaſſs der Vater dieſes Kampfes iſt,
wie ihrer Zeit die Kaiſerin Eugenie. Lernen wir aus
dieſer traurigen Geſchichte. Dann wird der Krieg unſere
wirkliche Weltmachtſtellung nach Maßgabe unſerer Reichs
geſchichte ſichern. Das Schweigen des Kanzlers über Frank
reich und der Verzicht auf die politiſche Herrſchaft über
Belgien ſind freilich nicht eben ermutigend.

Blüchers Hauptquartier mußte deutſch mit den Fran-
zoſen verhandeln und trotz Bitte des preußiſchen Geſandten
befahl Blücher die Sprengung der prächtigen Pariſer noch
jetzt ſtehenden Jenabrücke um ihres herausfordernden Namens
willen. Er ſchrieb dem preußiſchen Diplomaten, der leider
ſiegte: „Jch habe beſchloſſen, daß die Brücke geſprengt
werden ſoll, und kann Euer pp. nicht verhehlen, daß es mir
recht lieb ſein wird, wenn ſich „Mußje Talleran“ vorher
darauf ſetzt, welches ich Euer pp. bitte ihm wiſſen zu laſſen.“
Dies iſt der richtige Ton, aber leider wird bei uns nicht nur
im Jnlande allzuſtark Milde geübt, die unſere Widerſacher
nicht verſtehen. Jn unſerer Gemütlichkeit vermögen wir
nicht mehr männlich zu haſſen. Denn ſonſt wäre ein
Napoleonskultus gerade bei den Jahrhundertfeiern in
Deutſchland nicht möglich geweſen. Für den deutſchen
Standpunkt iſt und bleibt Napoleon der frangöſiſche Schäd-
ling, der unſer Vaterland ausgeplündert hat.

Vor värte. Ein Huſarentagebuch und Feldzugsbriefe vonBlücher. München 1918. Georg in Das zeitgemäßeſte
S enn allein die Kritik lauten fr
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Wir dürfen beim Wnftigen Frieden feht eder die
falz anderen Raubkri

Denn der
Lothringens, das wir nicht mit Strenge zu verwalten ver
ſtanden, iſt nur eine Abſchlagszahlung. Die Scharte muß
voll ausgewetzt werden. Kein altes deutſches Dorf, das der
Sonnenkönig geraubt, darf in franzöſiſcher Hand bleiben.
Sonſt haben wir den Krieg wie 1813/15 unnütz geführt.
Jetzt iſt das Volk mündig geworden, ſeine Bundesfürſten
fühlen ſich eins mit ihrem Volkstum und dem großen
Deutſchland warum ſoll eine pflichtgetreue, wohlunter
richtete Reichsleitung verſagen, die auf den Schultern Bis-
marcks ſteht? Wir heogen die Zuverſicht, daß ſie unſer Ver
trauen rechtfertigt und auf der ſtolzen Höhe unſeres Heeres
ſteht. Der Rat der Bundesregierungen wird ihr nicht
fehlen. Die Kanzlerrede brachte aber nicht die Erfüllung.

Da aber ein Bismarck nicht bei jeder Gelegenheit
erſteht. ſo muß die öffentliche Meinung hinter der Regie
rung ſtehen und gut geleitet ihr unter Umſtänden die Wege
weiſen. Bei der Eintracht des Volkes kann kein Zweifel
über das Ziel und das Aus unſeres Landerwebes be-
ſtehen. Vorläufig blieb der er weit hinter dieſen
Wünſchen zurück. Wir hoffen, daß die Kriegslage ihn
weiterführt. Jn Europa bedarf es nicht einmal der völligen
Abrechnung mit England, das ſchon jetzt unſer Vorſchreiten
auf dem Lande trotz des zähe gehaltenen Winkels bei
Nieuwport nicht mehr aufhalten kann. Anders liegt es
in der Ueberſee, wo die zielbewußte Türkei uns in Egypten
und Indien gegen Albion, das „Gott ſtrafen“ ſoll, ſo nach
drücklich hilft. Aber der Weg iſt weit. die Verkehrsmittel
ſchwierig, daher braucht das Ding dort unten geraume
Weile. Der Krieg wird alſo baum ſo bald enden, um
England ganz niederzugzwingen. Tirpitz iſt nicht mehr.
Noch müſſen aber die V-Boote und die Zeppeline handeln.
Rückſichtslos und ſo gewaltſam wie möglich; mag London in
Flammen aufgehen! Wir wollen ihm das Schickſal bereiten,
das die Engländer Kopenhagen bereiteten. Will ſie uns doch
jämmerlich verhungern laſſen, Frauen und Kinder! Berlin
würde weder von den Koſaken noch den Gurkas geſchont
werden, hätten ſie es. Alſo zähe Geduld, den weiteren
Willen zum Siege und bedenkenloſe Kampfesweiſe gegen
unſeren ſchlimmſten Feind, den jeder kennt! Kaiſer und
Reich rufen wir ein „Landgraf Ludwig werde hart“ zu,
falls unſer deutſches Gefühl ſchaudern ſollte. Je ſchärfer
der Strauß, um ſo kürzer die Dauer. Drauf und dran, wie
Marſchall Vorwärts!

Ein deutſches Flugzeug über ſchweizeriſchem
Gebiet

Bern, 26. April. Die Schweizeriſche DepeſchenAgen
tur meldet: Heute morgen um 5 Uhr 27 Minuten über
flog ein Doppeldecker in großer Höhe, von Norden
kommend, unſere Grenze bei Miscourt in der
Richtung auf Alle, Pruntrut und Bure. Bei Villars-le-
Sec flog er nach Frankreich. Das Flugzeug traf um
5 Uhr 33 Minuten über Delle ein und warf dort
einige Bomben „ab. Um 5 Uhr 42 Minuten flog der
Apparat neuerdings über unſere Grenze, von
Florimont herkommend, über Lugnez und Bonfol und ver-
ließ unſer Land um 5 Uhr 45 Minuten in der Richtung
auf Pfetterhauſen. Von unſeren Poſten wurde mit Sicher
heit an den Tragflächen des Flugzeuges das Eiſerne
Kreuz feſtgeſtellt. Die deutſche Nationalität des
Fliegers wird auch dadurch beſtätigt, daß er Bom-
ben auf Delle abwarf und auf der Strecke Delle--Cor
celles von den Franzoſen mit heftigem Feuer
verfolgt wurde. Der Flieger bewegte ſich in einer Höhe
von 1000--1500 Metern. Er wurde von unſeren Truppen
heftig, der großen Höhe wegen jedoch ohne Erfolg
veieg Wnprn (Meldung der Scheweize

ern, 38. April. eldung der izeriſchen Depeſchen
agentur.) Das politiſche Departement macht folgende Mitteilung:Der deutſche éGeente hat heute im en Auftrage v

deulſchen Rerchskanglers beim des politiſchen Deparke
ments vorgeſprochen, um ihm das aufrichtigſte Bedauern
über den ſcharf zu verurteilenden Flu u
ſprechen, durch welchen vorgeſtern erneut ſchweizeriſ et
verletzt wurde und zu erklären, die deutſche Reichsregierung
dieſen und h Vorfälle nicht minder lebhaft be
daure als der Bundesrat ſelbſt. Aus den n von der deut
ſchen Heeresleitung getroffenen einſ enden Maßnahmen,
wonach der ſchuldige Flieger ſtrafweiſe aus dem Fliegerkorps
entfernt und grundſätzlich alle Grengzflüge an der ſchweigeriſchen
Grenze verboten wurden, möge der Bundesrat erkennen,
welch großen Wert die deutſche

ſie von dem e
elt iſt, alles zu vermeiden, was beſtehenden freund

chw
Berlin, Miniſter von Claparède, zu mehrſtündiger Be

e

prechung

ſetzt

wurde. Später n Bundesrat Hoffmann neuerdings den
deutſchen Geſandten Freiherrn von Romberg zu einer länge
ren Beſprechung.

Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin, Miniſter von
Claparède iſt heute früh in Bern eingetroffen. Er wird
nachmittags vom Bundesrat Hoffmann in längerer
Audieng empfangen werden zur Beſprechung der durch ver
ſchiedene Fliegerzwiſchenfälle geſchaffenen Lage. Nachdem
in Bern eine amtliche Mitteilung der deutſchen Regierung
eingetroffen iſt, wonach das Armeekommando Befehl er
laſſen hat, daß in Zukunft alle Flüge in der dem
ſchweizeriſche Gebiet benachbarten
Gegend zu unterlaſſen ſind, erſcheint eine be
friedigende Löſung weſentlich erleichtert, da darin
wohl die beſte Bürgſchaft für die Vermeidung
von weiteren Verletzungen unſeres Staats-
gebietes erblickt werden darf

Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz
Genf, 29. April. Von den drei Hauptpunkten des

Programms der Jnter parlamentariſchen Wirt-
ſchaſtskonferenz: 1. Verſtändigun güber Geſetzentwürfe
zur Förderung der wirtſchaftlichen Jntereſſen zwiſchen den Ver
bündeten, 2. Maßnahmen gegen die Vorherrſchaft der deutſchen
Induſtrie und des deutſchen Handels auf dem Weltmarkt,
3. Studien über Kriegsſchäden und Kriegsentſchädigungen be
ſchäftigte hauptſächlich der zweite die geſtrige Verſammlung.
Das Mitglied der engliſchen Delegation Jar dine forderte, daß
die Alliierten übereinkommen, um Deutſchland vollſtändig, ſelbſt
auf wirtſchaftlichem Gebiete, zu zerſchmettern.

Ueber die am Donnerstag eröffnete Pariſer Wirt-
ſchaftskonferenz ſchreibt „Stockholms Dagblad“: Dieſe Zu
ſammenkunft, die in Wirklichkeit nichts a eine Art wirt-
ſchaftlicher Kriegsrat der Entente ſei, gebe ſich als
Fortſetzung der im Frühjahr 1914 in Brüſſel veranſtalte
ten Jnternationalen Wirtſchaftskonferenz aus. Dieſes
eigentümliche Manöver ſolle wohl bedeuten, daß die
Alliierten Anſpruch erheben, nach ihrem amtlich ange-
kündigten Endſieg die ausſchließlichen Vertreter der
neuen Welt zu ſein, wo das Recht herrſche und die Ver-
nunft triumphiere. Man ignoriere durch obige Prokla-
mation nicht nur die Gegner, ſondern auch die Neutralen.
Poincarées Eröffnungsanſprache, worin
abermals nur von Heuchelei, Barbarei, Frechheit und Wahn
ſinn der Zentralmächte die Rede ſei, erſcheine als eine der
tollſten oratoriſchen Leiſtungen, die bisher
im Weltkriege überhaupt vorgekommen ſeien.

Ein neuer Gewaltakt der Engländer
Athen, 28. April. Die Engländer beſetzten in Chios

das griechiſche Telegraphenamt. Der griechiſche
Präfekt leiſtete anfänglich Widerſtand, wurde aber von der
Regierung angewieſen, ſich auf Proteſt zu beſchränken. Mi-
niſterpräſident Skuludis erklärt einem ausländiſchen Preſſe
vertreter, die griechiſche Regierung werde, wenn die
Entente auf der Beförderung ſerbiſcher Truppen auf grie-
chiſchen Bahnen beſtehe, die Bahnlinien ſprengen laſſen.

haben, wie die

Die Zurücknahme der Wehrpflichtbill
Rotterdam, 28. April. Der „Rotterdamſche Courant“

meldet aus London: Die „Times“ ſchreibt in einem
Leitartikel über die zurückgezogene Militär-
dienſtbill:Wenige Geſetzesvorlagen haben eine ſo kurze
und ſchmähliche Lebensdauer und nie war eine
Vorlage mit ſo umſtändlichem Zeremoniell und ſoviel Aufhebens
angekündigt worden. Der Gegenſatz i dem Schickſal, das
der Vorlage beſchieden war und den Ereigniſſen, die dazu geführt

binettskriſe, die geheime Sitzung uſw. wirkteradezu lächerlich. Die getroffene Bereiſbarung ſei zu
aſſer geworden, und man müſſe mit der ganzen Sache wieder

von vorn anfangen. Auch die „Daily News“ glaubt, daß die
Regierung und das Land ſich der ernſteſten Kriſeſeit Beginn des Krieges gegenüberſehen. Die konſervative Preſſe

langt zu dem Schluſſe, daß der Regierung nun keine andereWeh übrig bleibe, als ſofort zur allgemeinen Dienſtpflicht über

zugehen Der parlamentariſche Mitarbeiter der Daily News
ibt zu, daß der erſte Eindruck im Parlament der war, daß dieKrhanger der allgemeinen Dienſtpflicht einen Sieg errungen

hätten. Nach einiger Zeit hätten ſich aber andere Erwägungen

ltend gemacht, vor allem, daß der Entwurf ein Kompromiß mite Arbeiterpartei llt habe. Selbſt nach der geheimen
Sitzung hätten die Miniſter heimlich mit nur Partei be
raten. Die Arbeiterpartei habe bereits Vorkehrungen getroffen
zu einem ügigen Aufruf zum freiwilligen Eintritt in die
Armee, und die Partei würde vielleicht ungehalten ſein, wenn
vor dem 27. Mai, dem Datum, bis zu dem man ſich ihr gegenüber
verpflichtet habe, die Geſetzesvorlage, welche die allgemeine
Dienſtpflicht vorſieht, eingebracht würde. Der parlamentariſche
Mitarbeiter der „Daily News“ ſchlägt deshalb vor, daß die Re
gierung ſich darauf beſchränken ſolle, die Rekrutierungspropa
ganda der Arbeiterpartei während des folgenden Monats zu
unterſtützen und nur dann eine neue Vorlage einzu-
bringen, wenn die Ergebniſſe unbefriedigend
ſeien. Was den Bedarf an Rekruten betreffe, ſo beſtehe keine
unmittelbare Kriſe, da ſich eine große Armee im Lande befinde.
Der Korreſpondent des „Rotterdamſchen Courant“ hält es für
unwahrſcheinlich, daß die Regierung dieſen Weg einſchlagen wird,
weil das Verſagen der getroffenen Vereinbarung

zu neuer Uneinigkeit unter den Miniſtern führen würde,
und die ſchmähliche Zurückziehung, der Vorlage
dem Anſehen der Regierung weiteren Abbruch

tan habe.n Kut el Amara
London, 28. April. Das Kriegsamt teilt mit, daß in

der Nacht zum 24. April ein Verſuch unternommen worden ſei,
ein mit Lebensmitteln nach Kut el Amarazu ſenden, daß aber der Verſuch trotz äußerſter Unerſchrocken
heit leider mißlungen ſei. Flugzeuge hätten feſtgeſtellt,
daß das Schiff ungefähr vier engliſche Meilen öſtlich von Kut el
Amara auf Grund geraten ſei.

Englands „Kultur“Methode in Jndien
Der Herausgeber der indiſchen Zeitung „Swaraj“

Mr. Ramcharan Lall wurde wegen Vergehens gegen
das Preſſegeſetz zu einer längeren Gefängnisſtrafe
verurteilt; gleich einem gewöhnlichen Verbrecher zwang
man ihn, ſchwere körperliche Arbeit zu ver-
richten. Um ihm ſein Vergehen noch ausdrücklicher zu
Gemüte zu führen und einer Wiederholung in Zukunft vor
zubeugen, wurde auch die Prügelſtrafe bei ihm in
Anwendung gebracht. Dieſe Auspeitſchungen ſchwächten
Ramcharan Lall ſo, daß er ſich weigerte, ſeine Arbeit zu
verrichten. Darauf wurde gegen ihn Anklage wegen
Arbeitsverweigerung erhoben. Sein Fall kam vor dem
Magiſtrat von Nagpur Mr. Macleod zur Verhandlung
Als mediziniſche Sachverſtändige waren die beiden Aerzte
Dr. Paranjpee und Cholkar geſaden. Jhr gemeinſames
Urteil ging dahin, daß der Gefangene außerſtande ſei, die
erſten vier Tage nach der Auspeitſchung körperliche Arbeit
zu verrichten. Trotz dieſes fachmänniſchen Urteils wurde
Ramcharan Lall zu einer weiteren Strafe von ſechs
Monaten ſchwerer Kerkerhaft verurteilt.

Dieſer Fall, der durchaus nicht vereinzelt daſteht, zeigt
aufs neue, in welch rigoroſer Weiſe England jede frei-
heitliche Beſtrebung in Jndien unterdrückt und was es
unter der ſo oft angewandten Phraſe von der „Frei-
heit der Völker“ verſteht.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater

„Der Barbier von Bagdad“ von Peter Cornelius
Nur wenige Kunſtwerke haben ſo ſeltſame Schickſale bt

wie „Der er von von Peter Cornelius. Zu Leb-
Zeiten des Komponiſten nur einmal 1858 in Weimar ge
geben. hat dieſe Oper ein Menſchenalter gehraucht, um auf den
deutſchen en eini aßen feſten Fuß zu faſſen. Erſt r

eifrigen Bemühungen gang H das köſtliche Werk für
die Mit und Nachtwelt zu retten 8 er ebenſowohl wie Her
mann Levi in München eine Bearbeitung der urſprünglichen
Partitur für nötig hielt, bleibt merkwürdig und iſt nur aus der
z Frang Liſzts zu erklären, dem die Inſtrumentation von
Peter Cornelius nicht farbenſatt genug erſchien. Heute denkt
man erfreulicherweiſe über dieſe Bearbeitungsfrage anders.
Jmmerhin ſoll nicht vergeſſen ſein, was Mottl für die Wieder
erweckung des „Barbier von ad“ getan hat. Seine Leiſtung
iſt um ſo höher uſchlagen, als wir im „Barbier von Bagdad
die vollendetſte deutſche komiſche Oper zu verehren haben.

Teytbuch und Muſik ſind einander en dlrtig Schönheit.
Die Handlung hat Peter Cornelius einer zählung aus
-1001 Nacht“ entlehnt. Sie iſt nicht übermäßig reich an äußeren
Geſchehniſſen, ſondern verlegt ihre Wirkung auf die Entwi S
des Hauptcharakters, des geſchwätzigen Varbiers und
überall der Muſik ungezwungen Raum. Man fühlt förmlWorte und Muſik zu ſeicher Zeit re ſtnd. it dem Text
hat es ſich Cornelius nicht gerade leicht gemacht. Feines
Empfinden und eine die ſchwierigſten Formen tadellos be
herrſchende Sprachgewandtheit laſſen Cornelius als wirklichen
Dichter erkennen. Was er als Muſiker zu ſagen de iſt vielleicht
noch bedeutender. Obwohl im Kreiſe derer um Liſgt lebend und
mächtig angeregt durch „Tannhäuſer“ und „Lohengrin“, iſt PeterCornelius keineswegs dem Zauber dieſer Mächte erkegen, Er
ſteht in ſeiner Oper durchaus auf eigenen Füßen. Sr knüpft
nicht an den Wagnerſtil, ſondern an die von den Klaſſikern über
lieferte Formengeſtaltung an, die er mit neuem Leben un
friſchen Säften zu füllen weiß. Durch den Wohllaut ſeiner Melo

rührt
bleiben. en entwickelter Ausdruck ſg— e Liebeslyrik,
treffendſte rakteriſtik, glänzende muſtſkaliſ ige Ginfälle
erheben den „Varbier von Bagdad zu einem Meiſterwerk von

ſeltener Art.Daß unſere Theaterleitung dieſe ſchöne Oper wieder u
genommen hat, ſoll mit vielem Dank vermerkt werden. Heffent
lich glückt es ihr. ſie auf dem ver gxhal mwurde aber nicht die urſprüngliche Faſſung der r zugrunde
gelegt? Die Erfahrungen in We zeigen aufs

deutlichſte, daß der „Barbier von Bagdad keine Bearbeitung
ig hat. Der Aufführung ſelbſt war die fie Vorbereitung

gewidmet worden, die ſchon ſo oft in dieſem Spielabſchnitt zu
rühmen war. Kapellmeiſter Oskar Braun, der von ſeinem
Pulte aus für friſchen, warmen Pulsſchlag ſorgte, durfte mit den
erzielten Ergebniſſen wohl zufrieden ſein. Daß die Vorſtellung
nicht gleichmäßig abgerundet war und in Einzelheiten der Feile
noch bedurfte, wird ihm kaum entgangen ſein. Verbeſſerung ver
trugen beſonders die Männerchöre des erſten Aktes, deren Tenöre
man durch tiefe Frauenſtimmen verſtärken und, wenn mögli
verſchönen ſollte. Auch im Orcheſter, das im übrigen ſeine dank-
bare Aufgabe mit Aufopferung erledigte, hätte mehr Klangſinn
und oft mehr Zurückhaltung walten können. Sehr anerkennens-
wert hatte ſich Gmil Fiſcher in die Titelrolle hineingelebt.
Der Künſtler ſtellte den uralten geſchwätzigen Parbier, der nichts
Wichtigeres als den ſelbſtgefälligen Fluß ſeiner endloſen Reden
ſchätzt, prächtig in den Mittelpunkt der Handlung. Ueberraſchend
gut bewältigte er dabei zum Teil ſein ſchwieriges Sängeramt.
Schade nur, daß ſein Baß an gewiſſen Stellen der Mittellage
den quellenden lang vermiſſen läßt. Das liebende Paar
Margiang-Nureddin hatte in Ding Mahlendorff und
Wilhelm Brohs ſehr tüchtige Vertreter, obwohl hier und
da Genauigkeit der Jntonation erwünſcht geweſen wäre. Den
Kadi legte Adalbert Lieban, dem der gebundene Geſang
nicht gerade leicht wird, ſehr geſchickt auf äußeren drolligen Ein
druck an. Der Kalif Georg von Weſternhagens be-
wahrte die nötige Herrſcherwürde.

Der Erfolg der herrlichen Oper war groß; hoffentlich erweiſt
er ſich von fortdauernder per

Dem „Barbier von ging Goethes veigendes Schäfer

rof. Dr. W. Kgiſer.
e

Das Kaiſer-WilhelmJnſtitut für Biologie in Dahlem
Das heute, Sonnabend, feierlich eröffnete Kaiſer-Wil-

helm-Jnſtitut ar Biologie iſt das vierte Forſchungs-
inſtitut, das infolge der Anregung des Kaiſers im Jahre 1910 bei
der hundertjährigen Jubelfeier der Berliner Friedrich-Wilhelm-
Univerſität gegeben, von der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften auf dem Gebiet der ehemaligenDemane d ahlem errichtet wurde.

Zum erſten Leiter des KaiſerWilhelmJnſtituts für Biologie
wurde Profeſſor Dr. Carl Torrens, der Direktor des
Deniſtn hartens der Univerſität Münſter i. W. gewonnen.
Als ter Direktor wurd Pret ger Hans s pemann
von Roſtockerx Univerſität r err Corrent übernahm
die Abteilung für Vererbungslehre und Biologie der Tiere,

1 Profeſſor Dr. Max Hartmänn von dem Jnſtitut für Jnfek-

tionskrankheiten „Robert Koch als Leiter der Abteilung für
Protiſtenkunde und Dr. Otto Warburg als Leiter der Ab
teilung für Phyſiologie.

Die Abteilung Correns ſoll zur Durchführung von
Verſuchen über Fragen der Vererbungs- und Fortpflanzungs
lehre mit Pflanzen dienen, Unterſuchungen, für die in den
letzten 15 Jahren das Intereſſe außerordentlich geſtiegen iſt und
die eine Reihe ſehr wichtiger Ergebniſſe erzielt haben. Die
Abteilung Spemann dient zoologiſchen Forſchungen auf
dem Gebiete der Entwicklungsmechanik, der von W. Roux

ündeten Richtung entwickelungsgeſchichtlicher Forſchung.
Die Abteilung Goldſchmidt, iſt das gen zurAbteilung Correns auf zoologiſchem Gebiete. Sie ſoll vor
allem zu Verſuchen über Vererbung und ähnliche Fragen
dienen, zum Teil mit Jnſekten, zum Teil mit höheren Tieren.
Deshalb iſt zur Zeit eine Zuchtanlage für Enten mit dieſer
Abteilung verbunden. Die Abteilung Hartmann dtient
vorwiegend Forſchungen auf dem Gebiete der Protiſtenkunde,
die es ſich zur Aufgabe macht, die Lebenserſcheinun der
einzelligen tieriſchen und pflanzlichen Organismen zu erſchließen,
wozu ſie ſich, wie die Entwickelungsmechanik, vor allem des
Experiments bedient, um die Geſetzlichkeiten zu ermitteln. Jn
der Abteilung Warburg werden phyſiologiſchchemiſche
Unterſuchungen angeſtellt werden, die mit Entwickelungsfragen
und anderen biologiſchen Problemen im Zuſammenhang ſtehen.
Jn Verbindung mit dem Jnſtitut ſteht als Mitarbeiter der ge
Sraeeg le e une auf dere Seite der rzoo nterſuchungen au ebiet der Enti durtühet

„Der Ring des Nibelungen in Brüſſel
Richard Wagners, „Ring des Nibelungen“ wird im Theaterde la Monnaie in Brüſſel in Bahyreuther Beſetzung vom

6. bis 12. Mai aufgeführt. Die Vorſtellungen werden gemein-
ſam von der Bildungszentrale beim Generalgouvernement undDirektor Keinde r von der Deutſchen Oper in den Nieder-

landen veranſtaltet. Das aus 80 Muſikern

Loge), en ime), abin n ine wird de die K 3
zrta Moreng aus München oder die Hofopern rin Palm-

Cordes aus r ſingen. Für die Fricka iſt die Kammer
ängerin Ottilie Mehgerebattermann aus Hamburg,je Erda die gammerſan n Herta Dehmlow gewonnen
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T Lebensmittelwucher iſt Vaterlandsverrat
Zweifellos hat der Krieg bewundernswerte Blüten

des deutſchen Volkslebens gegzeitigt; Vaterlandsliebe,
Opfermut und Gemeinſinn haben ſich bei uns in einer
Weiſe bewährt, die über jedes Lob erhaben iſt. Aber wo
viel Vicht iſt, iſt auch viel Schatten. Es iſt wirklich kein
Wunder, daß auch vielfach die ſchlimmen Neigungen im
Menſchen geweckt und genährt worden ſind. Vor allem die
rückſichtsloſe Gewinnſucht. Es wird in ähnlichen Zeit
Jäuften niemals an Menſchen fehlen, die den eigenen Vor
teil. über die Allgemeinheit ſtellen, aber es muß doch als
eine bedenkliche Tatſache angeſehen werden, daß die Preis
ſteigerung und die Preistreiberei auf dem Lebensmittel
markt bei uns allgemach zu einer ſchweren Gefahr für das
Vaterland geworden iſt. Täuſchen wir uns nicht darüber:
der Lebensmittelwucher hat heute eine Ausdehnung und
eine Schärfe angenommen, daß nachgerade die Möglichkeit
einer ausreiche und erſchwinglichen Ernährung
unſeres Volkes in Frage geſtellt iſt. Was aber das für den
Gang und den Abſchluß unſerer Kriegführung bedeutet
dürfte jedem klar ſein, der nur halbwegs den Zuſammen
hang zwiſchen der Tätigkeit unſerer Heere an der Front
und der Aufrechterhaltung einer geordneten Lebensmittel-
verſorgung hinter der Front kennt und würdigt.

Wir haben uns wenn auch nicht ohne Mühe
durch manche Fehler hindurch eine planmäßige Lebens-
mittelverteilung geſchaffen, die menſchlichem Ermeſſen nach
die Gewähr für unſer Durchhalten auf wirtſchaftlichem
Gebiete in ſich ſchloß. Wir ſind ſtolz auf dieſen Ausbau,
und das Ausland bewundert ihn unverhohlen. Und nun
geraten wir trotzdem in eine empfindliche Bedrängnis!
Einzig und allein dank jener Lebensmittelwucherer, welche
pfiffig und rückſichtslos genug ſind, allen wohlmeinenden
Bundesratsverordnungen ein Schnippchen zu ſchlagen, und
die, wenn ſie nicht alle ihre Wünſche erfüllt ſehen, einfach
ihre Lieferungen einſtellen und die Bevölkerung zum
Hungern zwingen. Wiederholt, in dieſen Tagen erſt beim
Fleiſche. iſt feſtzuſtellen geweſen, daß bei der Einführung
von Höchſtpreiſen für gewiſſe Sorten von Lebensmitteln
dieſe namentlich in den großen Städben ſofort vom
Markte verſchwinden und daß gleichzeitig die Preiſe für
andere Sorten in ungemeſſene Höhen ſchnellen. Die ur
ſprünglich, zumal von linksſtehender Seite gegen unſere
Landwirte und Viehzüchter gerichteten Vorwürfe ſind ja
allmählich verſtummt, nachdem man eingeſehen hat, daß die
Schuld anderswo liegt, aber die Tatſache des Lebensmittel
wuchers tritt immer greller in die Erſcheinung.

Daß das ſo nicht weiter gehen kann, ohne daß die
Sache des Vaterlandes ſchweren Schaden erleidet, liegt auf
der Hand. Man hat die Käufer auf Selbſthilfe verwieſen,
die entweder durch Verzicht auf den Kauf zu übermäßigen
Preiſen oder durch Anzeige bei den Behörden ausgeübt
werden ſoll. Daß das viel helfen wird, glauben wir nicht.
Gewiß, die Bundesratsverordnung vom 28. Juli 1915
ſteht noch in Kraft, wonach mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft wird, wer für Gegenſtände des täglichen
Bedarfs, insbeſondere für Nahrungsmittel, Preiſe fordert,
die einen „übermäßigen Gewinn“ enthalten, aber der Um
ſtand, daß trotz dieſer Verordnung ſich der Lebensmittel
wucher in der Weiſe entwickeln konnte, wie es geſchehen
iſt, beweiſt doch, daß die Verordnung unwirkſam iſt oder

rkſam gemacht wird. Auch von dem an und für ſich
dankenswerten Eingreifen der Militärbehörden erwarten
wir keine umfaſſende Beſſerung. Abhilfe iſt nur von
den allerſchärfſten Strafandrohungen, von rück-

ſichtsloſeſter Strafvollſtreckun zu er
warten. Der Lebensmittelwucher iſt heute gleich
bedeutend mit Vaterlandsverrat und als Vaterlandsverrat
zu beſtrafen. Zuchthausſtrafe iſt dafür die einzig
richtige Strafe. Man wende ſie an, und es wird bald
beſſer werden. Jm Verzug liegt eine ſchwere Gefahr. Es
gilt raſch und energiſch handeln, wenn der Krieg hinter
unſerer Front nicht verloren gehen und alle Opfer nicht
vergeblich gebracht werden ſollen!

Vom Zuckermarkt

Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem
28. April: Die Oſterfeſttage brachten wenigſtens inſofern
eine Abwechslung, als man ſich von all den vielen Bekannt
machungen, Verordnungen, Lebensmittelmarken, die in der
letzten Zeit auf uns herniederfielen und zu denen in über
reichem und nicht immer belicbtem Maße der Zucker ge
hört, etwas erholen ike an den herzerfreuenden Gaben,
die die ſich verjüngende Natur draußen bot. Indeſſen lag
als erſte Erinnerung an die rauhe Wirklichkeit der Kriegs
erforderniſſe der Meldezettel für die in den
Haushaltungen vorhandenen Vorräte an Zucker auf
dem Tiſche vor und mit manchem Kopfſchütteln über ſeine
Zweckmäßigkeit iſt man an die Ausfüllung herange-
gangen. Nun heißt es ſparſam mit dem Artikel wirt-
ſchaften, und ob Vorräte vorhanden ſind oder nicht, ſo
wird die Hausfrau ſich, je nach der Kopfzahl der Familie,
im voraus genau aufſtellen müſſen, was ſie gebraucht und
mit den zugeteilten 2 Pfund für den Kopf und Monat ge
brauchen darf! Wenn es eine reiche Obſt- und Früchte-
ernte geben ſollte, ſo reicht die jetzt feſtgeſetzte Menge natür
lich lange nicht aus, um ſie in Konſervenform ausgiebig
für zukünftige Zeiten zu erhalten. Es bleibt deshalb der
dringende Wunſch, daß die von den maßgebenden
Stellen zugeſicherte Erhöhung der Zuckermenge
auch ſo bald als möglich erfolgt, und im Anfang des
nächſten Monats muß ja die Reichszuckerſtelle aus
den angegebenen Beſtänden eine ziemlich genaue Ueber
ſicht über das, was zur Verfügung ſteht, haben. Freilich
wird im Mai von den Raffinerien noch Rohzucker aufge
arbeitet, doch auch dafür läßt ſich das Ergebnis an Ver
brauchszucker gewinnen. Von großer Wichtigkeit und für
die Verbraucher von heilſamer Beruhigung wäre es unbe
dingt, wenn ſie endlich auch einmal nun, wo ſie es ſicher
in der Hand hat, mit ſtatiſtiſchem Material hervorträte,
was den Nachweis für ihre Behauptung, daß wir aus
reichen werden, brächte. Die Kommunen haben in
zwiſchen die Einführung von Zuckerkarten teils er-
folgen laſſen, teils für den kommenden Monat beſchloſſen.

Nach dem Oſterfeſte ſind auch die Ausführungsbeſtim-
mungen zum Süßſtoffgeſetz bekanntgegeben, worunter
die Verleihung eines zweiten Monopols zur Herſtellung an
eine Fabrik im Königreich Sachſen bemerkenswert iſt. Zu
nächſt bleibt der Abſatz unter der Verwaltung der Z.-E.-G.
auf Limonadenfabriken und dergleichen beſchränkt. Als
glücklicher Umſtand mag das ſchnelle Fortſchreiten
der Felderbeſtellung unter verheißender Witte-
rung angeſehen werden aber vom Wetterverlauf
hängt es ſehr ab, ob wir von der vermehrten Fläche auch
ein entſwprechendes Mehr an Zucker erhalten werden.
Der eigentliche Marktverkehr ſtand natürlich unter dem
Einfluß der Oſtertage und der vorhandenen Beſchrän
kungen. Was an Reſten von Kornzuckern noch unverteil
geblieben iſt, wird den Raffinerien wohl im Anfang des
nächſten Monats überwieſen.

Vom Prager MNarkk liegen keine beſonderen
Nachrichten auch hinſichtlich der dortigen Beurteilung des
Anbaues vor.

Ebenſowenig weiſen die engliſchen Nachrichben
nichts Neues auf: die Haltung der engliſchen Hauptmärkte
bleibt feſt, und das nur zeitweiſe etwas beſſere Angebot
hat ſich willig unterbringen laſſen.

Der New-Yorker Markt iſt feſt geblieben und die
Preisaufzeichnung für Kuba-Zentrifugals erreichte vor
geſtern 6,39 e.

Auf Kuba ſind leichte Regenfälle erfolgt, aber dortige
Kreiſe rechnen damit, daß dieſe Ernte etwa einen Monat
früher zum Ende kommt und unter der Schätzung vor
3 000 000 Tonnen ausfällt.

Eine mitteleuropäiſche Briefmarke?
Die Schaffung einer mitteleuropäiſchen Briefmarke, d. h. zu

nächſt gemeinſamer r für Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn, empfiehlt Dr. Walter Borgius in der Nr. 12 der
„Wirtſchaftszeitung der Zentralmächte“, des offiziellen Organs
des DeutſchOeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes (Ber
lin W. 35, Am Karlsbad Nr. 16).. Dr. Borgius glaubt, daß der
artige Poſtwertzeichen das wirtſchaftliche und politiſche Gemein-
ſchaftsgefühl aller Einwohner der verbündeten mitteleuropäiſchen
Reiche kräftig fördern würde. Die neue Nummer der „Wirt-
ſchaftszeitung der Zentralmächte“ enthält ferner eingehende Be
trachtungen von Dr. Adolf Röder, Berlin über die Entwicklung
der Verſicherungsgeſellſchaften der Zentralmächte
während des Krieges, in denen er die gewaltige Leiſtungsfähigkeit
und die geſunde Grundlage unſerer Verſicherungsunterneh-
munzen darlegt.

Errichtung einer Kriegsfiſchkonſervenfabrik
Hannover, 29. April. Die Freiwillige Kriegshilfe hat

eine Fleiſchkonſervenfabrik erworben, in der
Fiſchkonſerven in großen Maſſen hergeſtellt und an
Kriegerfrauen der Städte Hannover, Linden, Hildesheim
und Göttingen unter Herſtellungspreis abgegeben werden.

Ungünſtiger Ausfall der britiſch-indiſchen Ernte
London, 29. April. Nach der offiziellen britiſch-

indiſchen Ernteſchätzung für die erſte Aprilwoche,
iſt der Rückgang des Weizenareals um 6,4 Prozent und
ein Rückgang des Ertrags um 17,5 Prozent gegen das Vor
jahr zu verzeichnen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bei Blutarmut
Bleichſucht, Appetitloſigk., allgem. Schwäche beſond. bei Frauen u. Kindern iſtdas e HaematicumGlauſ z bevorz. Gr. Fl. 2.50 d. alle Apoth.

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beſeiti Chloro“Hautbleichcreme. Tube 1 Jn Apvothelken, 73 9

Geschàftshaus J LEWIN
Knaben u. Mädehen- (Jgsch- KleiderstoffeDamen- Bekleidung

lacken- Kleider el gennd marine 8250 bis 51.50 45.00
3 aus prima Kovertkoat undlacken- Kleider einer Stoffe 2n, inden neuesten Macharten 85.00 bis 88.50 45.00 32.50

Paletots aus Kovertkoat, neueste Glocken u. I
Gurtelformen 85.00 22.50 19.75 17.75
Paletots und Iacken aus teintarb. Popehne W
u. Alpaka, neueste Formen 38.50 2860 28.50 109.75

aus prima Alpaka, 50Staub- u. Regenmäntel h S t 1 3d

Gummitin u. imprägn, Stokk, 18.
Sohwarze Paletots S e r
neue Blusenformen

Schwarze Paletots u. Mäntel aus prima y
Rollenne mit Seidenfutter 78.00 bis 45.00 89.50 32.50

Damon- Kleider &cdte Aus 11“
neue Streifen u. Blumenmuster 1
Damen- Kleider aus Won- u, WaschMusselin
in neuester Verarbeitung (8.00 20.75 34.75 18.75

Tcbler mäehh
CCCEIIIIIIIIIAIIIIIIIIIIIIEGECCCEIIIIIIIIXEI,MCCCEOIIIIIEGEGEGEGGGEEEEGEEEEEEEEE==DE

erkauf für Halle a. d.
FTTTTT TAlein. V

Bekleidung.
ITCCpOccDororreedogpcpcchzDeocdzdddDzD-CDCrDe--CcrrdrdpgCCCCroadvd

Die Neuheiten aller Abteilungen
unseres Geschätftshauses finden all-
seitigen Beitall. Nach wie vor legen
wir den Hauptwert darauf, die

neuesten Mode- Schöpfungen
unter Berücksichtigung bester Her-
stellung bei grösster Auswahl in allen
Preislagen zum Verkaut zu bringen

TDEEEEEEEIIBEE
Besätze, Spitzen, Einsätze,

Besatz-Knöpfe.

8. der bolie
I I

Halle a. d. Saale,
Marktplatz 2 u. 3.

bten Ullstein-Schnitt-Muster.

Zephyrstoffe und Perkale re 5
sowie Waschezw. Brt, 70/80 om AMtr. 1.50 1.25 95 85 Pf.

Waschmusseline e 75Aer 1 Tio Pt.Dirndelmustor 95 85Wasch-Krepps in soliden Streifen-, Tupfen- 75
und Blumenmuster Atr. 1.25 1.10 95 Pf.

Maseh.Kreppons 93farbigem Grund Pf.Kräuselstoffe r prautiseher Waachstoff für 95
Röoke und Jackenkleider AMtr, 1.95 1.15 1.00 Pf.

r täfe veäh r 99
Woll Musseline vaeh 1Auswahl 9

Kräuselstoffe ges und rielqn an9 y“Farben Breite 120 em. gomnatert in 89 T60 170

gtiekerel-Volants eut behleiergt g Zetst 1

Atr. 1.45 1.25 1.10 95

P 105 1.78 1

185

Sohlelerstoffe a v s
mm

2
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untere Leipzigeratrasse,
vwIIIige und gute Bezugesquelle in

Musik-lnstfrumenten.
Für unsere Krieger im Felde und

im Lazarett in der Heimat
dauerhbafte, rein abgestimmte

Mund-Harmonikas.,
Lauten, Gitarren,

Mandolinen, Violinen,
a Wiener Zieh-Harmonikas,

S Menzenhauer-Zithern,zu Original-Fabrikpreisen. re
Reachten Sie mein Gust Uhli UntereIII. Schaufenster. a 9, Leipzigerstrasse.

WALHALLATHEHTER
Morgen Sonntag 2 ä per4 Uhr. Letzte Aufführungen! 8 r.

Die Iustige Witwe.Operette in 3 Akten von Franz Lehar. 11652
Nachmitiegs 30, 55, 80, 1.10. Angehörige ein Kind frei.

5 Ab r Soasteptol. Dir. Arthur Taeger,
n perin e Abtfünrunten. Die Spanlsche kliege.
Die Vorstellungen beginnen im Mat 9 Vhr. W

Saalschloſß-Brauerei.
Sonntag, den 30. April 1916

zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlach, (11490

von nachmittags 3, bis 10 Uhr abends.
o Eintritt 35 5. Karten gültig. Militär frei. r

Stäct. Solback Witteino.

Kur- Konzerte
finden vom 1. Mail ab täglich früh von b. bis 78 Uhr.
Sonntags bis 88 Uhr sowie Dienstags, Freitags und

Sonntags nachmittags von 3/, bis 6 Uhr statt.
Bei geeignetem Wetter finden auch Abend- Konzerte

statt, darunter grosse Sinfonie-Konzerte.
Kur- Orchester: Hallesches Stadttheater Orchester.
Preis für Dauerkarten 5.00 M. pro Person einschl.

Billettsteuer. Zwei Pfingsttage und Brunnenfest ausser
Abonnement. Inhaber von Dauerkarten haben das
Recht, auch die Donnerstag-Abend- Konzerte im Zoolo-

gischen Garten zu besuchen.
Dauerkarten werden ausgegeben an den REintritts-
Kkassen, im Badebüro, im Kurhause, sowie in den Hof-
musikalien handlungen von Hothan und Koch, Karten

für Studierende beim Universitäts-Kastellan.
VorzugsKarten: 5 Stück 1.25 M. einschl. Billettsteuer
für die Wochentag-Nachmittags- Konzerte sind in den

durch Plakate Kenntlichen Geschäften zu haben.

2 2 ist vom 1. Mai ab täglich vonDie Trinkhalle öi, bis S Uhr fräh geötftnet.
Brunnentrinkkarten, die gleichzeitig zum Besuche der
sämtlichen Frühkonzerte berechtigen, Kosten für die
ganze Saison 6.00 M., Karten ohne diese Berechtigung

3.00 M., Tagestrinkkarten 10 Ptg.
ist täglich von 6, bis 1 UhrDie Badeanstalt und von 2--7 WVür abends

geöffnet. Sol-, Moor- (Original-Schmiedeberger Eisen-
moorerde), Dampf-, Kohlensäuresol, Fichtennadelso“-,

Schwefel- und andere medizinische Bäder.

Massage-Kuren für Herren und Damen.
Fernruf für Bäderbestellungen 2675.

Ausführlicher und reich illustrierter Prospekt auf
unsch Kostenfrei. (2859

Aöblierte Zimmer im Kurhause und im Badehause,

Bergschenke
Perle des Saaletals mit herrlichen Parkanlagen verbunden

Haltestelle der B- Bahn.

Künstler-Konzert,
ausgeführt vom Roland-Orchester

unter Leitung des Konzertmeister Herrn Kreuxer.
Eintritt Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.

Voranzeige. mr
Montag. den 15. Mai Thaliasäle““

Schubert Rrahms-Abenmncdl von
Elena Gerhardt a
Télémaque Lambrino
Klavierbegleitung: Aax Wünsche. (1161a

Karten zu 4. 3, 2, 1.50, 1 M. bei Heinrich Hothan.

leangschule Doreluise hönig-HWeiling.

Opernabend
zum Besten des „frauendank Halle a. S.“

unter gütiger Mitwirkung der Herren Opernsänger Willi
Brohs (Tenor), Georg v. Westernhagen (Bariton),Karl Kruthoffer (Bass).
Dienstag, den 2. MNat, adendse 8 Ubr, Thaliaeülo.

ne un inhold Koch.

(1156a

Gustav Uhlig,

des Berufes ſind bis Dienſtag, den 3. Mai an den Vertrauens
mann der DeutſchTürkiſchen Vereinigung, Herrn Dr.

Vhr.Beginn

e
efqria. Die TiebeAstoria zu einer Toten

biehtspielhans. Cumpenliesel.
Die Rache der Erde.

Schauspiel aus dem nörälichen Norwegen
in 8 Akten.

In der Hauptrolle OIaf Wönss,

Moxe als fugendurhter

Schiemiel.
Tragikomisches Filmspiel in 5 Akten.

Beginn 3 Uhr.

budolf und ler vehndkrenn. Theater.

Nur S Tage
eeaoegaseaooo

Hoftheater Stockholm.

angelegentlichst empfohlen.
Stets reichhaltigste zeitgemäße Speisenkarte,

Gut gepflegte Biere.
Hallesches Rktien-Bier. Echt Pilsner. Münchener Spaten.

Kur- Konzerte
früh und nachmittags wie bekannt, und

Abend- Konzerte e

Weine von ersten Häusern. 33

Um gütigen Zuspruch bittet
NB. Die möblierten Zimmer sind sämiſſch neu hergestellt und
entgegengenommen. Telephon Nr. 6286.

Kriegergrahmal
Kriegercdenkmal

Wanderausstellung der Städt. Kunsthalle
Mannheim vereinigt mit der staatlichen Be-
ratungsstello für Kriegerehrung des Königl.

Preuss. Kriegs- und Kultusministeriums.
Sonderausstellung der Provinz Sachsen.

Geöffnet von Sonnabend, den 29. April, nachmittags 3 Uhr
ab täglich von [0 bis 5 Uhr

in den Räumen der neuen städtischen Sparkasse
Rathausstrasse Nr. 5. 1346

Eintrittspreis 50 Pfg.
Kaufmännischor Verein

zu Halle a. S., E. V.
Die diesjährige 2872ö4. ordentliche Mitgliederverſammlung

findet am Montag, den 22. Mai 1916, abends 8 Uhr, im Vereins-
heim, Gr. Ulrichſtr. 10, zwei Treppen ſtatt. Wir laden die geehrten
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein.

Tagesordnung:
Jahresbericht des Vorſtandes 1915/16.
Rechnungslegung.
Bericht der Kaſſenreviſoren und Antrag auf Entlaſtung.
Neuwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
Herren Weſchke, Heinze, Werther und Walla.
Verſchiedenes.
Jahresberichte ſtehen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte in be

ſchränkter Anzahl am Sonnabend, den 20. und Montag, den 22. Mai,
beim Vereinsdiener oder in der Geſchäftsſtelle zur Verfügung der Mit
glieder. Nach der Generalverſammlung werden die Jahresberichte durch
den Vereinsdiener den Mitgliedern zugeſtellt.

Halle a. S., den 27. April 1916. Der Vorſtand.
Türkiſcher Sprachkurſus,.

Am 8. Mai ſoll ein zweiter Anfängerkurſus der zweiten
Kurſusreihe beginnen. Schriftliche Anmeldungen mit Angabe

e

Walter Hoffmann, Handelskammer, zu richten.
Honsrar: 25 Mk. pro Kurſus von 8 Wochen

Nur C Tage

ergreifendes Lebensbild in 3 Akten.
In der Hauptrolle Nils Ohräsander vom Königl.

1152a

ön Uneten r. DIe Heuesten Kriegsherichte e. neten v
860000000000 owie das bekannte erstklassige Beiprogramm. 800000900000

Täglich ab 2 VUhp: r Jugend Vorstellung.

Kurhaus Bad Wittekind
Bei Eröffnung der Sommer-Saison halte meine Räumlichkeiten

Unterrichtszeit: Montag und Donnerſtag 9--10.
Lehrer: M. Rachmi-Bey, Smyrna,

Louis Kunze,
werden Besteliungen hierauf

D. O.

Zöpfe
von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,
18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [1162a

Kopfwäsche
mtt Teerſeife und Friſur

80 Pfg.
2opf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes Spezial Haar

geſchäft der Provinz Sachſen.

Dauerhafte [2864
Soldatenkiſten,
verſchließbar, mit und ohne

Beſchlag, billigſt.

Gebr. Franz
Gr. Märkerſtr., am Markt.

Stadt- Theater

S Sonntag, den 30. April 1916.S Letrter t der Spielzeit 1915/1916.

7 Rachmittags 3 Uhr:
Fremdenvorſtellung bei er-

mäßigten Preiſen.
Mignon. 2874

Oper von A. Thomas.
Abends:

Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.
Dio launo des Verliebten.

Schäferſpiel in einem Akt von
J. W. von Goethe.

ierauf:Der parbbr von Bagdad

S Komiſche Operv. P. Cornelius. S
Fiiiniiiinnniuminnnnnmnmmnnnf

Thalia- Theater
Sonntag, den 30. April 1916

Letztes Gastspiel des
Stadttheater Personale

abends S Uhr 2875bei volkstümlichen Preiſen:
Die Läebesinsel.
Luſtſpiel von A. Neidhart,

Bad Wittekind.
Sonutag, 30. April 1916,

nachm. 3 Uhr

Konzert
der Kapelle des 2. Erſatz
Bataillons Füſilier-Regts.

Nr. 36. (286
Muſikleiter Franz Bubas,

Eintrittspreis:pro Perſons5 Pfg. einſchließlich
Billettſteuer.

Z00
Sonutag, 30. April 1916,

nachmittags 3, Ubr
Großes Konzert

vom (2861
GörlächOrcheſter.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder
20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vormittags 10 Pfg.,

nachmittags 20 Pfg.

Auswärtige Cheater.,
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Alrdt..
Montag: Die beiden Klingsberg.

Altes Theater: Sonntag: Die
Prinzeſſin und die ganze Welt.

Operetten Theater: Sonntag:
Wenn zwei Hochzeit machen.
Montag: Extrablätter.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Der

Zigeunerbaron.
Deſſau.

Hof Theater: Sonntag: Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

Weimar.
Hof- Theater: Sonntag: Lohen-

grin.
Altenburg.

Hof Theater: Sonntag: Alt-
Heidelberg.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Das

Käthchen von Heilbronn.

Verkaufsftelle des
Land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereins.

Neumarktſtraße 3--4.
Fernſprecher 5696.

Eröffnung am Dienstag, d. 2. Mai,
nachmittags 3 Uhr. 1163a

Ktrauss sene Privatsehule.
nterricht im Schneidern und

Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
Bauhbot l, ſchrägüber Kaufhaus Elkan.

Cummiträger
gehen zur

Neige. a
Ich habe noch
eine Sendung in
guten Gummi-
trägern herein-

bekommen.

3 D. Otto Blankenstein5. 5. 6i, L. V. Obere Leipzigerstraße 71 (Most).

Angenehmer
Ausflug nach

triebo

Gutenberg
a

zur Fruchtweilnschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Eisschränke
flr Privat u. gewerbl. Be-

Schaub Q Co.
e Am Schlachthof.

in großer Auswahl.
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I. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Heitung 30. April 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 30. April.
Die gute alte Zeit!

der natürlichen Entwickelung heraus die alte abgelöſt hatte, nicht
n war. Wie nun ſollen wir uns zu der am 1. Mai beginnen-

eim „Fau
ammen-

in dieſem Jahre 1916 beginnt die r Bei der erſten
Mai

r Wer weiß esbeſcheiden wir uns ebenfalls mit dem Unabänderlichen,
nur die eigenbrödleriſchen Schweizer nicht fügen wollen. Alſo am
1. Mai beginnt die Sommerzeit. Von da ab ſpielen wir die Früh-
aufſteher und die Soliden, die zeitig ins Bett gehen. Wenn die
Sonne zur Rüſte legen wir uns auch ſchlafen, weil wir von
jetzt ab nur bei eslicht, nicht aber beim in der Lampe
unſer „Tagewerk“ verrichten ſollen. So wird es uns befohlen,
und als gute Staatsbürger dürfen wir gegen dieſen Stachel, der
in unſere Gewohnheiten geſtoßen wird, nicht löken.

Wohl gibt es Leute, die ſich gegen dieſes unabänderliche Muß
mit allen erdenklichen Einwänden ſträuben, die mit Gründen aus
dem Bereiche der Naturwiſſenſchaften wie aus dem unſeres Wirt
ſchaftslebens dagegen ankämpfen, allein auch ſie werden ihre
Waffen ſtrecken müſſen, weil dieſe an der Macht des Geſetzes zer
brechen würden. Die Bundesgenoſſenſchaft der AbcSchützen,
deren ſie allerdings ſicherer ſein dürften, wie das Deutſche Reich
der Zuneigung und Freundſchaft der engliſchen Vettern jenſeits
des Atlantiſchen Meeres, jene Bundesgenoſſenſchaft der mehr
durch ihre Menge als durch ihre Bedeukung in die Wagſchale
fallenden angehenden Jünger der Schulweisheit kann ihnen kaum
helfen. Sie hätte ungefähr dieſelbe Wichtigkeit, wie die Zuſtim
mungserklärung des Fürſten von Monaco zur Note Wilſons an
Deutſchland, jener kleine Gernegrofßz, der ſeiner Kriegserklärung
von 1914 an die Mittelmächte bis jetzt nur papierne Hans-
wurſtereien, aber niemals ſeine Millionen folgen ließ, zu denen
wir dummen Deutſchen von einſt auch ganz erkleckliche Sümmchen
an den Spieltiſchen des edlen Herrſchers in Monte Carlo
beigeſteuert habett.

Die AbeSchützen. Ja, für fie wird die Sommerzeit zu einem
Winter des Mißvergnügens. Da ſind ſie kaum in einem der wich
tigſten Abſchnitte ihres Lebens eingetreten, indem ſie, unbe
ſchwert von der ehemals üblichen großen Zuckertüte, die bisherige
unbeſchränkte goldene Freiheit ihres Daſeins der weniger ange
nehmen und mehr anſtrengendenn Wirkſamkeit auf der Schiefer
tafel opferten, und ſchon ſollen ſie ein noch viel größeres Opfer

n nämlich das des kürzeren Schlafens. Eine Stunde
früher, als es uns Aelteren damals geſchah, da auch wir jung
waren, müſſen ſie dem ſüßen Schlummer entſagen, um in die
Geheimniſſe der Schulwiſſenſchaften eingeführt u werden. Jſt
das eine Zeit! werden fie mit ihren älteren Genoſſen von der
Schulbank ausrufen, denen auch die Sommerzeit eine Ein

ränkung ihrer ſeitherigen Freiheit bedeutet. Hätte von ihnene Bunte i Gutachten über das Zeitgemäße der Sommer-

it eingefordert, nie wäre ſie eingeführt worden. Und wir andernS bemerkte ſchon, daß wir uns dem geſetzlichen Muß fügen.
Aber es iſt bezeichnend, daß ſich noch kein Dichter gefunden hat,
dem es gelungen wäre, dieſe neue Zeit dichteriſch zu verherrlichen
und iſch zu verklären. Sie entbehrt jeder Romantik und iſt
nur gut, daß über ſie einige mehr oder minder gediegene Witze
in Proſa oder in Reimen gemacht werden. Am beſten jedoch iſt
es, wir ſtellen uns auch der kommenden „neuen Zeit“ gegenüber
auf den bewährten Standpunkt Durchhalten! bis wieder die
gute alte Zeit anhebt am 1. Oktober 1916. hm.

Andere Butterverteilung in Halle
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

13. Januar 1916 wird die für die 16. Woche vorhandene
Butter folgendermaßen verteilt: Es entfallen auf Haus
halte mit 1 und 2 Angehörigen 100 Gramm; auf Haus-
halte mit 3 und 4 Angehörigen 150 Gramm; auf Haus
halte mit 5 und 6 Angehörigen 250 Gramm auf Haus-
halte mit 7 und mehr Angehörige 350 Gramm.

Die Butter wird abgegeben gegen den Abſchnitt 16
des Butterſcheines und gegen Vorweiſung des
Brotſcheines Haushaltungen mit 5 und mehr Ange

M Einer Geschäftsfeier wegen
werden meine Geſchäftsräume

am

Montag den 1. Mai cr.

erst um '21] Uhr geöffnet.

hörigen haben zugleich den Abſchnitt 4 des Zuſatz
butterſcheines abzugeben. Die Verkäufer haben
beim Verkauf die Abſchnitte von den Butter und Butter
zuſatzkarten abzutrennen und auf die Rückſeite des Brot
ſcheines den Buchſtaben B Butter) mit dem Datum des
Kaufes mit Tinte oder Tintenſtift in kleiner Schrift an
zumerken (z. B. B 1. 5.). Die Käufer werden in folgender
Ordnung zum Kaufe zugelaſſen: Diefenigen, deren
Namen mit den Buchſtaben A-- C beginnen, am Montag,
1. Mai, vormittags; mit den Buchſtaben D--G am 1. Mai,
nachmittags; mit H am Dienstag, den 2. Mai, vormittags;
mit J--K am 2. Mai, nachmittags; mit L am Mitt-
woch, den 3. Mai, vormittags; mit O--R am 3. Mai, nach
mittags; mit S am den 4. Mai, vormittags;
mit T--Z am 4. Mai, Nachmittags. Wer an dem für ihn
beſtimmten Tage verhindert war, Butter zu kaufen, kann ſie
am Freitag oder Sonnabend beſorgen.

Die von den Butterkarten abgetrennten Abſchnitte ſind
r e den 8. Mai, gebündelt an den Magiſtrat ab
zuſen

Kein Zucker aus Halle nach auswärts
Der Magiſtrat macht folgendes bekannt:
Wiederholte Feſtſtellungen haben ergeben, daß ſeitens der

hieſigen Kaufleute und Kolonialwarenhändler in der letzten Zeit
wiederholt Zucker an auswärtige, beſonders Leipziger Einwohner,
e worden iſt. Ein derartiges Verfahren iſt un zu
äſſig. Zucker darf nur an ſolche Perſonen, die dem Ver

käufer als hieſige Einwohner bekannt ſind oder die ſich durch Vor
zeigung des Brotſcheines als ſolche ausweiſen, abgegeben werden,
Vorläufig darf höchſtens 1 Pfund Zucker auf einmal abgegeben
werden. Die endgültige Regelung des Zuckerverbrauchs wird in

Zeit nach Feſtſtellung des auf den hieſigen Kommunal
d entfallenden Zuckerkontingents erfolgen.

Verkanufsſtelle für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
Der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein

eröffnet am Dienstag, den 2. Mai, nachmittags 3 Uhr Neu-
marktſtraße 3—4, Fernſprecher 5696, eine Verkaufsſtelle, in der
alle Erzeugniſſe von Haus und Garten, die auf dem Lande
keine Verwendung finden, feilgeboten werden. Es iſt gerade
jetzt in der Kriegszeit von größter Wichtigkeit, nichts umkorn-
men zu laſſen, was zur menſchlichen Nahrung dienen kann. Der
landwirtſchaftliche Hausfrauenverein will durch ſeine Verkaufs-
ſtelle den ländlichen Erzeugern dazu verhelfen, ihre Ware, auch
die geringſte Menge, in der Stadt abzuſetzen und gleichzeitig
den ſtädtiſchen Käufern Gelegenheit geben, zu einem angemeſſe-
nen Preiſe gute Ware zu bekommen.

Unſere Kriegergräber
Ueber „Kriegergräber und Kriegerehrungen im Feld und

Daheim“ ſprach am Freitag im Hörſaal der Univerſität Geheim-
rat Prof. Dr. Peter Jeſſen, der Direktor der Bibliothek
des Kunſtgewerbemuſeums in Berlin. Der Vortrag geſchah im
engſten Zuſammenhang mit der Ausſtellung „Kriegergrab und
Kriegerdenkmal“, die heute, Sonnabend, hier eröffnet wird und
um ihrer außerordentlichen Wichtigkeit willen die Aufmerkſam
keit aller Kreiſe erfordert.

Geheimrat Jeſſen legte zunächſt in großen Umriſſen die Ziele
und Aufgaben zur Schaffung würdiger und ſchöner, dem Cha
vakter der gewaltigen Zeit angemeſſener Kriegergräber dar.
Er betonte die große Gefahr, die durch die Denkmalsfabrikation,
die unkünſtleriſch gerichtete Jnduſtrie droht, in welchem Maß
jetzt der ſchlechte Geſchmack ausgenützt wird, wie viele Hinter
bliebenen auf die mittelmäßigen, von geſchäftstüchtigen Leuten
angeſprieſenen Muſter hereinfallen. Man könne da leider ſchon
von künſtleriſchem Kriegswucher ſprechen. Daher müſſe, um der
Gefahr der Maſſenverbreitung geſchmackloſer Grabmäler ent-
gegenzutreten, immeér wieder durch Anſchauung, durch Wort und
Bild auf das Schöne, Zweckmäßige und Würdige der Grab-
geſtaltung hingewieſen und vor dem Schund gewarnt werden. Vie
Ausſtellung habe vor allem den Zweck, Anregung und
Hinweiſe zur Schaffung von Kriegergräbern und Denkmälern
zu geben, die auch ſpäter dem künſtleriſch geſchulten Geſchmack
der kommenden Generation genügen ſollem.

Zunächſt erörterte der Redner die Sicherung und Geſtaltung
der Gräber im Felde. Durch die planmäßige Arbeit des
Kriegsminiſteriums, das zu dieſem Zweck unſere bedeutendſten
Künſtler, Bildhauer und Architekten, an die Front geſandt hat,
iſt ſchon Erfreuliches in dieſer Richtung geſchehen. Der Grund
ſatz dieſer Künſtler lautet: die kriegsmäßige Urſprünglichkeit
der Gräber zu erhalten. Den nötigen Pflanzenſchmuck ſoll die
Natur dazu tun. Keine Anlagen, die in der weiten Ebene,
in der melancholiſchen Größe des polniſchen Landes ſpielertſch
wirken, dürften geſchaffen werden. ie einfachen, ſachlichen
Grabzeichen ſollen erhalten, aber durch dauerhaftes Maternal,
vor allem durch handwerkliche Arbeit erſetzt werden. Die
zweckmäßige Schönheit des Holzkreuzes und der handwerklichen
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Von MNontag, den I. Mai ab kommen 2zur Auslage:

Sechs vollständige

Braut- Wäasche-Qusstaftungen
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zu deren Besichtigung höflichst einladet

H. C. Weddy-Pönicke
Hauptgeschaftszweiq: Braut- u. Kinder-Aussetettungen

Technik des Schmiedeeiſens wurden betont In der Hauptſache
wird aber der Stein das Kriegergrab ſchmücken. Um den
Erdchavakter des Grabes zu wahren, iſt am ſchönſten ein nie
driges, gedrungenes, nicht in die Höhe ragendes Grabmal.
Die liegende Grabplatte iſt für das ſchlichte Kriegergrab am
geeignetſten. Am wichtigſten iſt hier die Schrift, die durch
künſtleriſche Zeichnung und Raumbverteilung den vornehmſten
Zierat bildet. Vor Figürlichem iſt ſehr zu warnen. Nur
ein wirklicher Künſtler vermag da Befriedigendes zu ſchaffen.

Um den Kriegerfriedhöfen den Charakter des Einheit-
lich en zu geben, in der Grabgeſtaltung auch das Kamerao-
ſchaftliche, das die Toten im eben ſo herrlich bewieſen, zu
wahren, fordert 277 Vorſchriften für die Einheit der
h Unſere Gottesäcker ſeien jetzt durch das Vordringen

inzelner mit prunkvollen Grabmälern Stätten der Prahlerei
geworden. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß unſer Kriegerfriedhof

in Halle, gef dem Gertraudenfriedhof, dieſe geforderte ein
heitliche Geſtaltung erfahren wird. Für die Schaffung
von Heldenhainen iſt Prof. Jeſſen nicht. Es dauert Jahr-
zehnte, bis das Bild dieſer Haine aufragt und vom Wort zur
Tat iſt hier ein zu weiter Schritt.

Jm Lichkbild wurden Proben aus der Ausſtellung ge
zeigt, wie Kriegergräber ſchön, ſchlicht und würdig zu geſtalten
ſind, wie ſie ſich in die Landſchaft fügen ſollen, wie vor allem
verl ndener Baumbeſtand dekorative und ſchöne Wirkung
ergibt. Es folgten Einzelformen, bei denen vor allem die ver
ſchiedenen künſtleriſchen Möglichkeiten für die Geſtaltung der
Kreugesform intereſſierten, wie nur Form- und Flächengefühl
wirklich Schönes zu ſchaffen vermögen.

Mit der eindringlichen Mahnung, daß die Mitarbeit All er
zu der großen, wichtigen Aufgabe der Schaffung würdiger
Kriegergrabmäler nötig iſt, ſchloß der feſſelnde, von eindring-
lichem Ernſt getragene Vortrag, der den Zuhörern ein tefflicher
Wegweiſer für die Ausſtellung wurde, über die wir noch aus-
führlich berichten werden. H. R.

Küchenabfälle
Der Bund zur Grhaltung und Mehrung der

deutſchen Volkskraft hat eine Vermittlungs
ſtelle für Angebot und Nachfrage von Küchenabfällen einge-
richtet. Leider iſt bis jetzt das Angebot noch recht gering, obwohl
kein Zweifel darüber beſteht, daß in der Stadt Halle noch
große Mengen von wertvollem Viehfutterver-
ſchleudert werden. Der Bund bittet die Einwohner der
Stadt Halle, diejenigen Küchenabfälle, die noch einen Nährwert
beſitzen, geſondert zu ſammeler und zur Verfügung zu ſtellen.
Viele bedürftige Leute können in die Lage verſetzt werden,
Schweine, Kaninchen uſw. zu halten, wenn ihnen Futtermittel
zugänglich gemacht werden. Auf der Geſchäftsſtelle des Bundes
(Phtſtologiſches Jnſtitut, Magdeburger Straße 21, Sprechſtunden
9-—-1 und 3 Uhr) liegen Liſten zum Eintragen von ſolchen Per
ſonen aus, die Küchengabfälle zur Abholung bereit halten wollen,
und ſolchen, die Küchenabfälle abholen wollen.

Erlernung der türkiſchen Sprache
Das rege Jntereſſe, das ſich auch jetzt wieder für die Er

lernung der türkiſchen Sprache in Halle gezeigt hat, hat die
DeutſchTürkiſche Vereinigung veranlaßt, einen Parallel-Kur-
ſus noch einzurichten. Die türkiſche Sprache iſt für jeden, der
im Orient tätig ſein will, notwendig. Frau Elſe Marquardſen
geb. von Kamphövener, Tochter des türkiſchen Marſchaflls und
preuß. Generalleutnant Exz. von Kamphövener-Paſcha, eine be-
ſonders gute Kennerin der Türkei und der Türken, ſagt deshalb
in dem von der Deutſch-Türkiſchen Vereinigung herausgegebe-
nen Vademecum für Orientfahrer, daß es unbedingt und unter
allen Umſtänden notwendig iſt, bevor nan nach dem Orien:
gehe, die türkiſche Sprache zu erlenen, ſonſt ſei nichts zu er
vreichen. Der Unterricht wird von einem Nationaltürken er
teilt, der jedoch der deutſchen Sprache vollkommen mächtig iſt
und findet Montag und Donnerstag jeder Woche von 9——-10
ſtatt. Anmeldungen ſind bis Dienstag, den 8. Mai, an den
Vertrauensmann der DeutſchTürkiſchen Vereinigung zu richten.
Das Honorar iſt auf 25 Mk. für den achtwöchigen Kurſus feſt
geſetzt. Mitglieder der Vereinigung oder des Kaufmänniſchen
Vereins Haben eine Ermäßigung.

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnant:
der Leutnant der Reſerve: Schulze (Paul) des Feldart.Regts.
Nr. 74 (Halle a. d. S.), jetzt im Feldart.-Regt. Nr. 231; der
Vizewachtmeiſter Doren berg (Eisleben) im Feldart.Regt.
Nr. 112, zum Leutnant der Reſerve; ebenſo die Vigzefeldwebel:
Jacob (Halle a. d. S.) im Jnf.Rtg. Nr. 74, dieſes Regiments
und Synder des Jnfanterie-Regt. Nr. 68; zum Leutnant der
LandwehrJnfanterie: der Vizefeldwebel: Schemel (Sanger-
hauſen) im Jnfanterie-Regt. Nr. 360, des 1. Aufgebots.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hat es für richtig gehalten, während dieſer Kriegszeit von der

Gepflogenheit, tn allwöchentlichen Zuſammenkünften die
agesfragen zu erörtern, abzuſehen, weil einmal viele ſeiner

Mitglieder, darunter ſein Vorſitzender, im Felde ſtehen und weil
zum andertr die außerordentlichen Ereigniſſe unſerer Tage das
Parteileben aus äußeren und inneren Gründen nicht recht frucht
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Spof Se m Serviee in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, len St.

bar hätten geſtalten laſſen. Der Kon tive Vereine etKlärung kommen mü en, ehe er mitwirkend an dem Aufbau einer

tt feine einGefetz, ß der vielberufene Burgfriede auf jeden Fall gewahrt

iſt es, wiene
t für 77 2.verſammlung nach „Goldenen tffchenr u Wo und die nene über das
erfolgen laſſen T ugerden wird Der en
Regierun von Werder über die letzte Sides preußiſchen l vgededheſenthanfes u
Die Selbſtverſtändlichkeit, Sitzungen des Konſervativen
Vereins für und den Saalkreis in früheren Jahren ſehr
gut beſucht waren, läßt vorausſetzen, daß auch die Verſammlunam nächſten Dienstag einen r ſtarken Beſuch auwelet wird

Sonderzüge der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Zur beſſeren
Erreichung des gerade in dieſer Zeit ſo lieblichen unteren Saale
tales legt die Halle Hettſtedter Giſenbahn an den kommenden
Sonn und Feſttagen, und zwar am 80. April, 7., 14., 21. und
28. Mai ſowie am 1., 4, 11. und 12. Juni d. J. Sonderzüge
e ehre HalleKlaustor und Beeſenſtedt zu teils ermäßigten
Fahrpreiſen ein. An den genannten Tagen werden von Halle
Klaustor zu dem ab 8.80 varmittags ſowie zu den
um 9.00 vormittags und 1.00 nachmittags abfahrenden Zügen
Fahrkarten v ermä n Fahrpreiſen nach Beeſenſtedt, und
zwar 0,90 Mk., 0,56 Mr. ſowie 0,40 Mk. für die 2., 3. bzw.
4. aßſe aus n. Für Hin und Rückfahrt werden
Harten zu doppelten verabfolgt. Bei den Abendgzügen ab
Beeſenſtedt 7.35 und 7.68 werden ebenfalls die Fahrkarten zu den
gufgeführten ermätzigten Preiſen ausgegeben.

Stiſches Solbad Wittekind. Die Einrichtungen derBadeanſtabt haben eine weſentliche Vervolltoengnung erfahren
durch die Anlage eines elektriſch betriebenen Schüttelwerkes zur
Bereitung der lenſäurebäder. Das Einſchütteln erfolgt unter
ſtarkem Druck, ſo daß die Kohlenſäure von dem Waſſer feſt ge
bunden wird und erſt ganz allmählich in feinſten Bläschen wäh
rend des Bades frei wird. Auf dieſe Weiſe wird eine Wirkung
ergielt, die derjenigen der natürlichen Kohlenſäurequellen gleich
kommt. Wittekind bietet jetzt neben ſeinen ſtark radiogktiven Sol
bädern nicht allein echte, aus Schmiedeberger Eiſenmoorerde her
et Moorbäder, r t KohlenſäureSolbäder, die
denen der natürlichen Quellen vollkommen gleichwertig ſind, ſo
daß den Bewohnern von Halle an Ort und Stelle in weitem Um
fange erfolgreiche Kurmittel zu Gebote ſtehen. Nicht unerwähnt
ſei, daß vom 1. Mai ab, wie glljährch, von 635——8 Uhr die Trink.
halle geöffnet iſt, deren Waſſer beſonders bei Darmirägheit kalt,
bei Gallenleſden warm von wunderbarer Wirkung iſt.

Ortsgruppe Halle (S.) des Deutſchen Flottenvereins. Das
Kuratorium des ChinaFonds des Deutſchen Flottenvereins
hat der hiefigen Ortsgruppe für einen ehemaligen Angehörigen
der Marine eine Unterſtützung von Einhundert Mark überwieſen,
die in zwei gleichen Raten zu Auszahlung gelangen wird.

Der Deutſche Faktorenbund (Kreis VI) hält ſeine dies-
jährige Kreisver ſammlung am Sonntag, den 30. April im
St. Nikolaus in Halle ab.

Jm Bio (Gr. Ulrichſtr. 67) wird das ergreifende Lebens
zild „Seines Bruders Weib“ nur noch 4 Tage aufge
führt. Dieſen Film ſollten ſich alle Kinofreunde anſehen, da
Rils Chriſander vom Kgl. Hofthegter in Stockholm die
Hauptrolle ſpiebt.

Auch der Gemeindevertreterſirung in Dem
In der am 26. April tagenden Sitzung der Gemeindever

tretung wurde über einen Antrag der Diemiter Kolonial
warenhändler Beſchluß gefaßt. Dieſe hatten gebeten, daß
der Lebensmittelverkauf der Gemeinde auf die
Händler übertragen werden möge. Die Gemeindever-
tretung hat den Antrag einſtimmig abgelehnt, weil ſie der Anſicht
iſt, daß die Gemeinde in der Lage iſt, die Lebensmittel beſſer und
billiger zu beſchaffen und demgufolge auch unter günſtigeren Be
dingungen zu verkaufen, wie die Händler es würden tun können.
Gs wurde allgemein anerkannt, daß die Lebensmittelverkaufsſtelle
unter der darkbaren Mitwirkung vieler freiwilligen Kräfte ſehr
günſtig gearbeitet hat und von der Bevölkerung als eine ſegens
reiche Einrichtung angeſehen wird. Schließlich wurden auch die
Schwierigkeiten hervorgehobenn, die die Uebertragung der Lebens
mittelverkaufsſtelle an die Händler zur Folge haben müßte, da
dieſe zum Ankauf der meiſten Lebensmittel bei den dafür einge
richteten öffentlichen Verkaufßsgeſellſchaften nicht zugelaſſen ſind.
Insbeſondere wurde erwähnt, daß die zur gleichmäßigen Ver-teilung der Lebensmittel erforderliche Aufſicht die Einrichtung

von weiteren Lebensmittelkarten notwendig machen und die Ver
waltung hiermit ungemein belaſten würde. Bei der jetzigen Art
des Verkaufes durch die Gemeinde iſt dieſe beſondere Ueber
wachung entbehrlich. weil ſie im Lebensmittelverkauf der Ge
meinde ausgeübt wird, wo ſie als eine Belaſtung nicht in Er
ſcheinung tritt.

Der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1916 wurde in der
ordentlichen Einnahme und Ausgabe auf 140 000 Mk. und in der
außerordentlichen Einnahme und Ausgabe auf 221 500 Mk. feſt
geſetzt. Ferner wurde beſchloſſen, zur Deckung des Fehlbetrages
in e von rund 65 000 Mk. 200 v. H. Zuſchläge zu der Ein-
kommenſteuer einſchließlich der fingierten Sätze, Grund, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer zu erheben. Genehmigt wurde ein
Antrag des Magiſtrats Halle wegen Zahlung einer Anerken-
nungsgebühr, außerdem ein Antrag des Fabrikbeſitzers Merz
wegen Pflaſterung einer Auffahrt vor ſeinem Grundſtück in der
Berliner Straße. Dem Hilfsverein für Blinde wurde für die
Jahre 1915 und 1916 und für die folgende Zeit ein Beitrag von
20 Mk. jährlich gewährt. Weiter wurde beſchloſſen, vom 1. Mai
1916 ab die bisher von der Halleſchen Bahn und Terraingeſell-
ſchaft in Berlin betriebene Klärſtation in den Betrieb der Ge
meinde zu übernehmen. Jm Anſchluß hieran fand eine ge
heime Sitzung ſtatt.

Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater gAm Sontrtag, den 30. April, ſchließt die Spielgeit. Zur
Aufführung kommt nachmittags bei ermäßigten Preiſen Thomas
beliebte Oper „Nignon“. Abends 48 Uhr findet ſodann die
Wiederholung der Oper von Cornelius „Der Barbier von

Bagdad in der Bearbeitung von Felix Mottl ſtatt, welchemWerke wieder das einaktige Venſerſet von Goethe r
Laune des Verliebten“ vorangeht.

a Thaliatheatertes Gaſtſpiel di Spielzeit bri das Stadttheater Perſonal am den 30. r We ſo beifällig
aufgenommene feinkomiſche Luſtſpiel „Die Liebesinſel“ in
der gleichen Beſetzung wie im Stadttheater. Der Beginn der
die in zwei gleichen Raten zur Auszahlung gelangen wird.

Walhalla- Theater. Man ſchreibt uns: Morgen Sonntag
4 und 8 Uhr wird zum letzten Mal F Lehars reigende
Operette „Die luſtige Witwe aufgeführt. Mit dieſenVorſtellungen verabſchiedet ſich die Berliner Operetten Geſell

ſchaft, die in den zwei Monaten eine Reihe neuer und älterer
Opretten dargebolen und damit vielen Menſchen vergnügte
Stunden bereitet hat. Jn der Nachmittagsvorſtellung gelten
wieder die üblichen kleinen Preiſe, zudem kann jeder Erwachſene
ein verwandtes Kind frei einführen. „Die luſtige Witwe
dürfte dieſen Sonntag bei ihrem Abſchied nochmals zwei volle
Häuſer zu verzeichnen haben. Am Montag, den 1. Mai, beginnt
die Hamburger Theater- Geſellſchaft Arthur Taeger ihr Gaſt
ſpiel mit dem äußerſt heiteren, in Berlin über 200 Mal auf
geführten Schwank „Die ſpaniſche Fliege“. Die Vorſtellungen
beginnen im Mai abends 29 Uhr. (Somemrzeit.)

Bad Wittekind. Die Gerüchte, daß die Kurkonzerte in
dieſem Jahre nicht ſtattfinden, ſind falſch. Die Kurkonzerte
finden auch in dieſem Jahre regelmäßig früh im Mai von
247—548 Uhr Dienstags und Freitags ſowie Sonntags nach-
mittags von 334-61 Uhr ſtatt. Das Kurorcheſter iſt wieder das
Halleſche Stadttheater-Orcheſter. Ebenſo wie in früheren Jahren
finden auch Abendkonzerte, darunter Sinfoniekongzerte, ſtatt und
es iſt auch in dieſem Jahre den Wittekind-Stammkarteninhabern
geſtattet, den Sommer hindurch die Donnerstag Abendkonzerte
im Zoologiſchen Garten zu den gleichen Bedingungen zu beſuchen,
wie die Abonnenten des Zoologiſchen Gartens. Sonntag, den
30. April, nachmittags 8335 Uhr, findet großes Konzert der Kapelle
des 2. Erſatz-Bataillons Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung
des Kapellmeiſters Franz Bubas ſtatt. Der Eintrittspreis be
trägt 35 Pfg. einſchließlich Billettſteuer. (Siehe Anzeige.)

Für den Schubert-Brahms- Abend von Elenaga Ger-
hardt und Telemaque Lambrino zeigte ſich, wie man
uns mitteilt, ſchon lebhafte Beachtung, was bei dem großen Rufe
dieſer beiden bedeutenden Künſtler ja auch erklärlich iſt. Näheres
ſiehe Anzeige.

Jm Olympia-Park iſt der Frühling mit ſeiner ganzen
Pracht eingezogen. Der Aufenthalt in dem herrlichen Natur-
garten iſt bekanntermaßen ſehr anheimelnd. Dieſen Sonntag
nachmittag u Uhr findet das erſte Park-Konzert ſtatt.

Vermiſchtes
Die Aufklärung des Luckauer Ppſtdiebſtahls

Bekanntlich wurden ſeinergeit vom Poſtamt in Mal
23000 Mark Bargeld zur Ablieferung gebracht, die ihren
Beſtimmungsort nicht erreichten. Alle Nachforſchungen blieben
ergebnislos und verſchiedene der Tat verdächtige Perſonen, die
man verhaftet hatte, mußten in Freiheit geſetzt werden. Jetzt
endlich gelang die Feſtnahme des Täters. Jm Poſtgebäude zu
Luckau wurde der Lanbriefträger Scherz als Poſtdieb verhaf
tet und in das dortige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Scherz hatte ſich durch ſein Verhalten verdächtig gernacht. i
Ermittelungen ergaben ſeine Schuld, und auch das Verſteck
des Geldes auf dem Boden des Hauſes der Mutter Scherz in
Pietſchen konnte ausfindig gemacht werden. Scherz iſt ſeit Jah
ren im Beſtelldienſt als Landbriefträger beſchäftigt.

Ein hartnäckiger Selbſtmörder
Jn München hat ſich ein 40jähriger Hausdiener -rhängt,

nahdem er verſucht hatde, ſich durch Oeffnen der Pulsadern,
Durchſchneiden der Luftröhre und durch Einatmen von Leucht-
gas zu töten.

TimesAngeigen
Will der enchückende junge Major, der geſtern im Reſtau

rant des Savoh- Hotels allein an einem kleinen Tiſchchen zu
Abend aß, mit der unterzeichneten Dame in briefliche. Verbin
dung treten?

Beurlaubter Offizier ſucht Einladung zu einem hübſchen
Oſterausflug in ſympathiſcher Geſellſchaft.

Kriegsmarken zu verkaufen. Auch ohne Lievhaberintereſſe
eine vorgügliche Kapitalsanlage.

Zwei vorzügliche, erprobte Rettungsweſten für Schiffs-
paſſagiere billig abgugeben.

Ehemaliger Offizier ſucht aus Gründen der Not Stellung
als Privatcheuffeur. Macht auch Wagenreparaturen.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Die Eiſenwerk Kraft A.G. beſchloß, für 1915 eine Dividende
von 10 (i. Vorj. 6) Prozent vorzuſchlagen.

Die Dividende der Königsberg-Cranzer Eiſenbahn e
1915/16 iſt, wie die „B. B. Z.“ von unterrichteter Seite erfährt,
auf 7 Proz. (wie im Vorjahre) zu ſchätzen.

Die BazarAktien Geſellſchaft beſchloß, die Verteilung einer
Dividende von 80 Mk. S 5 Proz. pro Genußſchein (wie i. V.)
und einen Uebertrag von 44218 Mk. auf das neue Geſchäfts
jahr vorzuſchlagen.

Die Fürſtliche Wildunger Mineralquellen- Akt.Geſ. in Bad
Wildungen beantragt die Verteilung einer Dividende von 10
Prozent (im Vorjahr 9 Prozent).

Bei der Allgemeinen Boden Akt.Geſ. in Berlin erhöht ſich
im Geſchäftsjahr 1915 der Verluſtvortrag von 1 473 047 Mk. auf
1808 805 M.

Das Geſchätfsjahr der Porzellanfabrik Rauenſtein 1915
ſchließt mit einem Verluſt von 3632 Mk., um den ſich der vor
jährige Verluſtvortrag auf 34 088 Mk. erhöht.

Die Deutſche Volksverſicherung A.G. in Berlin hat im
zweiten Kriegsjahr eine beachtenswerte Vergrößerung ihres Ver-
ſicherungsbeſtandes erzielt. Es betrug in runden Zahlen der Neu
ugang 32 000 Verſicherungen mit 11,6 Millionen Mark Verringen der Abgang 9 700 Verſicherungen mit 1,5 Milli

h k J r 859 r w.i ernach im Jahre 1 um ecſicherungen miik lionen Mark Verſicherungsſumme ehe Die Prämien-

einnahme iſt 1915 mit Einſchluß der Kriegsverſicherung auf
1361 Mark (gegen 834 000 Mark 1914), alſo um 63 Proz. und
ohne Einſchluß der Kriegsverſicherung auf rd. 920 000 Mark (ge-

592 000 Mark 1914), alſo um 55 Proz. geſtiegen. Geſunkenſind dagegen im Vergleich zum Vorjahre die Auszaben für Pro

viſionen um 55 r und die ſonſtigen für Verwaltung, Einrichtung und Organiſation um 49 Vroz. Die Ausga-
ben für Sterbefälle haben ſich trotz des Krieges innerhalb der
Grenzen der hierfür verfügbaren Mittel gehalten. Die übrigen
Zahlen konnten (infolge der zahlreichen Einberufungen) noch nicht
endgültig feſtgeſtellt werden.

Die Zeichnungen auf die vierte ungariſche Kriegsanleihe.
Nach Ablauf der erſten Woche, innerhalb der die Zeichnung auf
die vierte ungariſche Kriegsanleihe erfolgte, kann nach einem
Drahtbericht der „Frkft. Ztg“ aus Peſt feſtgeſtellt werden,
das Ergebnis unbedingt das der dritten Anleihe mi
2 Milliarden erreichen wird.

Letzte Telegramme
Das rumäniſch-türkiſche Handelsabkommen

Budapeſt, 29. April. Nach einer Bukareſter Meldung
machen die zwiſchen Rumänien und der Türkei im
Zuge befindlichen Verhandlungen im Intereſſe des Zu
ſtandekommens einer wirtſchaftlichen Verein-
barung gute Fortſchritte. Es beſtehen begrün-
dete Ausſichten, daß der Abſchluß eines Vertrages ſchon
demnächſt erfolgt.

Ueberführung kranker Gefangener nach der Schweiz
Rotterdam, 29. April. Jn einer Antwort auf eine

Frage Lord Beresfords erklärte Lord Newton im
Oberhauſe, daß die engliſche Regierung am 25. März bei
der deutſchen Regierung wegen der beiderſeitigen Ueber
führung kranker Gefangener, die Sonerpflege
nötig haben, nach der Schweiz angefragt habe. Die
Antwort aus Berlin ſei noch nicht eingetroffen, aber man
rechne damit, daß ſie günſtig ſein werde.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 29. April. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

nachmittag:

Von der geſamten Front wird aus der Nacht kein Ereignisvon Bedeutung gemeldet, abgeſehen von peiweW,er Beſchießung

in der Gegend von Avocourt und Esnes und einer gewiſſen Tätig
keit unſerer SchützengrabenKampfwerkzeuge im Abſchnitt von

ver et r e gr rugweſen. ern wurden von Flugzeugen reiLuftgefechte geliefert. Ein feindliches Fluggeng a r
Gegend von Fromezeh abgeſchoſſen. Zwei andere feindliche
e ngen, von den unſerigen angegriffen, ernſtlich ge
troffen, nieder, das eine bei Douaumont, andere im
Walde von Montfaucon. Ein Fokker in der Gegend von Nesle
und Chaulnes, durch das Maſchinengewehrfeuer eines Nieuport-
Flu getroffen, ſtürgte ſfenkrecht in unſere Linien ab. Am27. Krr warf eines unſerer Flu 18 Geſchoſſe auf
den Bahnhof von Lamarche im re ab.

Der Abendbericht lautet: Nördlich der Aisne
ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer in der Gegend des Waldes von
Buttes. Weſtlich der Maas Artilleriekampf im Abſchnitt des
Waldes von Malancourt. Oeſtlich der Maas heftige Be
ſchießung unſerer Stellungen zwiſchen dem Pfefferrücken und
Douaumont. Jn der Woevre war der Tag verhältnismäßig
ruhig. Jn den Vogeſen nahmen unſere Batterien einen feind
lichen Transport an dem Zugange von Mauſſex ſüdöſtlich von

unter ihr Feuer. An der übrigen Front kein wichtiges
reignis.

Flugweſen. In der Nacht vom 27. zum 38. April bom-
bardierten unſere Flieger, den Bahnhof von Audun-le-Roman,

bei Spincourt und die Bahnhöfe von Grandpré und Chal-
erange.

Belgiſſcher Bericht Jm Laufe des 28. April ziem
lich heftiges Geſchühfeuer an verſchiedenen Punkten der bel-
giſchen Front, namentlich bei Ramscapelle.

Die Geretteten des Flaggſchiffes „Ruſſel“
London, 28. April. (Reuter.) Konteradmiral Free-

mantle und 22 Offiziere des Schlachtſchiffes
„Ruſſel“ wurden gerettet.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Fandſturmrolle betreffend.

Durch den Aufruf des Landſturms vom 28. Mai 1915
iſt u. a. die ganze jüngſte Jahresklaſſe des Landſturms
1. M sebots (jetzt Geburtsjahrgang 1899) betroffen
worden.

Die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landſturmrolle
beginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in das wehr-
pflichtige Alter, alſo mit der Vollendung des 17. Lebens-

jahres e Wo atmenDiejenigen Wehrpflichtigen, die bis einſchließlich
30. April 1916 das 17. Lebensjahr vollendet haben,
werden hierdurch aufgefordert, die Anmeldungen zur Land
ſturmrolle ſoweit dies noch nicht geſchehen

in der Zeit vom 8. bis 11. Mai d. J. von 11-1 Uhr
vormittags und 5-6 Uhr nachmittags im Polizei-
dienſtgebäude, Dreyhauptſtr. Nr. 6 II, Zimmer 74

zu bewirken
Die nicht in Halle a. d. S. oder den eingemeindeten

Vororten (Giebichenſtein, Trotha und Eröllwitz) geborenen
Wehrpflichtigen, haben bei der Anmeldung einen ſtandes-
amtlichen Geburtsſchein, der zu dieſem Zwecke koſtenlos er
teilt wird, vorzulegen. Für die in Halle a. S. oder den
früheren Vororten Geborenen genügt jeder andere amtliche
Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schulzeugnis.

Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den
Militär-Strafgeſetzen zur Folge.

Halle a. S., den 27. April 1916.
Der Zivil- Vorſitzende der i Romaiſſſon

der Stadt Halle a. d. S.
Wetterbericht
e des amtlichen Wetternachrichtendienſtesam St e Keine

Ioy a Blusen Sehr grosse Auswahl.

IIIIb ha ßillige Preive.
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Ahschluss der Deutschen Bank, Berlin
am 31. Dezember 1915.

1. Neht eingezahltes AktienkapitalKasse, fremde Geldsorten und Kupons
r bei Noten- und Abrechnungs-Banken

4. We u. unverzinsliche r ra) Weeheei (mit Ausschluß von b, e und
und unverzinsliche Schatzanweisungen des
Reichs und der Bundesstaaten. 1ots 631 574 18

b) eigene Akzepte p0) e Ziehnngen 8367 70nwechsel der Kunden an äie Oräer
der Bank

5. Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen
6. Report- u. Lombard-Vorschüese gegen börsen- d

gängige Wertpa c
7. Vorschüsse a aren u. Waren verschiffungen

davon am Abschlußtage gedeckt
a) durch Waren, Fracht- oder Lagerscheine 94 097 201 19

1. Aktienkapital e77 150 700 2. Rück lagen225 442 013 16 3. Gläubiger in laufender Rechnung
a) Nostroverpfiichtungen

d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnun
innerhalb 7 Tagen fällig M. 948 493

2. darüber hinaus bis zu 31 018 639 941 88 Monaten fällig. 301 789 963 69
105 562 855 30 3. nach 3 Monaten fällig. 178396 295.78 1 428 679 526 93

e) gongtige Gläubiger
329 745 744 76 1. innerhalb 7 Tagen fällig M. 768 582 155. 65
166 264 320 78 2, darüber hinaus bis zu 3

Monaten fällig.

250 000 000
ge 178 500 000

21 456 9467
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte

Kredit e.c) Guthaben ägutscher Banken u. Bank firmen

60 396 087.93
3. nach 3 Monaten fällig. S 674 268.43 914 652 51201 2541 605 770 09

b) durch andere Sicherheiten 34 271 860 44 te und Schecks8. Eigene Wertpapiere 8 r e 113 195 178 65a) Anleihen u. Verzinsliche Schatzanweisungen b) noch et eingelöste Schecks 9 602 333 731 122 797 512 38
w des Falehs g a e r er 151 541 059 73 Auerdemsonstige bei der Reſchsbank und anderen duZentralnotenbanken beleihbare W ertpapiere 2 143 20084 Dürs behattsverpmtehtnngen h
c) sonstige börsengängige Wertpapiereé 14 157 498 46 Eigene Ziehungen 367ch sonstige Wertpapiers. 131 865 29) 167 973 624 32 davon für Rechnung Dritter M.9. Konsortialbeteiligun gen. 49 597 219 94 Weiter begebene Eigenwechsel der Kunden

10. Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken an die Order der Bank Snd Bankßürmen 63 763 547 95 5. Sonstige Passiven11. Schuldner in laufender Rechnung Unerhobene Dividende 407 4414) gedeckt 765 149894 25 Dr. Georg v. Siemens-Fond für die Beamten 8 929 109 43b ungedeckte 14550937830] 910 659 272 55 l kür Falanst gut e ung der 660 000
ebergangsposten der Zentrale un or cBüttgeehathogehnläner 196 370 237 70 Fiſiaſen untereinander 755 16 75274 78

12. Bankgebäàude 44 500 000 D 6. Reingewinn e 49 643 586 1913. Honstiger Grundbesitz. u14. Sonstige Aktiven. 1Summe der Aktien Mark 3 159 299243 44 Summe der Paesiven Mark 3 150 200 243 44

Ausgaben- Sewinn- und und Verlust- Rechnung. Binnahmen.e ——12

Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an die Be- Vortrag aus 19141 12 115 879 91amten. feste Bezüge der Vorstandsmitglieder, abzüglich der 2. Rate des Wehr-Beitrags 598 496 11517 883 91
Bezüge der Pilialdirektionen und allgemeine Gewinn auf Wechsel und Zinsen 48 133 91223neten 23854 774 ZSoerten, Kupons u. 894 767 ö7Kriegsfürsorge für die Beamten 5 219 592 3 Wert papiere eWohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub, Konsortial Geschäft eKantinen und freiwillig übernommene Ver- Broyision 24 141 064 63sicherungsbeiträge 371 875 aus Hauernden Beteiligungen bei fremdenBeiträge der Bank zum Beamrenflirvorge Verein 1577597 Unternehmungen und Bankfrmen 4 040 179 80] 77 209923 73

Steuern und Abgaben e e 4 190 670Rucketellung für Talonsteuer 250 000
Gewinnbeteiligung an den Vorstand u. s. w. in Berlin 1534 890 551 36 999 400 97
Abschreibungen auf Bankgebäude eHWBinriehtung 733 722 37 2 084 320 48Zur Verteilung verbleibender DVeberschuss l 49 643 585 19

Mark 88 727 307 64 Mark 87 rIn das hieſige HandelsregiſterBekanntmachung. Preußiſcher Begmnten- -Perein göt A iſt heute eingetragen: Nr.
Von einer größeren Wirtſchaft des Kreiſes können

noch 200 Zentner Saatkartoffeln abgegeben werden.
Etwaiger Bedarf iſt ſofort bei uns onzumelden.

Halle a. S., den 29. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigls. (2880
Bekanntmachung.

Der Preis für ausländiſche Torfſtreu ſtellt ſich vom
1. Mai ab auf ungefähr 3,20 für den Zentner.

H eidekraut kann zu 2,66 abgegeben werden. Etwaiger
Bedarf iſt ſchleunigſt bei uns anzumelden.

Halle a. S., den 29. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. (W81
Bekanntmachung.

Als Geflügelfutter iſt uns inländiſche Ausputzgerſte
zum Preiſe von 25 für 100 kg und ausländiſche Gerſte
zum Preiſe von 46,70 C zur Verteilung überwieſen worden.Anträge hierauf werden entgegengenommen.

Halle a. S., den 28. April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK. (2882
Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird hier-
durch bekant gemacht, daß die in letzter Zeit notwendig ge
weſene Unterſagung der meiſten Hausſchlachtungen ſich
lediglich als eine vorübergehende Maßregel darſtellt, welche
nur bis zum 1. Oktober d. Js. zur Anwendung gelangen
ſoll. Nach der ausdrücklichen Erklärung der Herren Miniſter
für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft, und des
Jnnern in dem Erlaſſe vom 15. d. Mts. liegt es keineswegs
in ihrer Abſicht, die an ſich durchaus zweckmäßige Form
der Selbſtverforgung durch Hausſchlachtungen für den
nächſten Winter zu unterbinden. Vielmehr ſoll jeder, der
ſich den Sommer über ein oder mehrere Schweine für ſeinen
Bedarf heranmäſtet, die Gewißheit haben. daß ihm nach
dem 1. Oktober die Möglichkeit, ſie für ſeinen Bedarf ein
zuſchbachten, nicht beſchränkt werden ſoll.

Zu einer Beunruhigung in dieſer Hinſicht liegt des
halb kein Anlaß vor.

Halle a. S., den 28. April 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8885. v. Krosigk-
Bekanntmachung.

g. der Zeit vom i bis 17. Mai, finden im Landwebr bezirk
Ha J So Kontrollverſammlungen ſtatt.

d Ort der Kontrollverſammlungen werden nur durchle Aushang und zwar in der Stadt Halle a. S. an den
nſchlagſäulen, in den Ortſchaften des Saalkreiſes an den dazu

beſtimmten Stellen e nerää r veröffentlicht.
Halle a. S. d UNönigliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Behufs Regelung der Zleiſrergg ung S die Leitungender hieſigen Krankenhäuſer, Deilan fiel ten r n i

c uſtw. dert ihren Wochen e Flehcy demdeputation) binnen 3 Ta zu r e hl der onen, d res iſttiichan einem Verpfl a m i dert tie Augen
blicklich zu erſonen anzugeben.

Halle a. S. den 27. April 1916. Der Magiſtrat.

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-, Staats
und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Nechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 448 M. Vermögensbestand 179 727310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
r betragen lönnen, beginnt mit dem erſten Jahre.

ie für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsſiempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe., Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte
Verwaltungskoſten.

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,

und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
BVonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.
Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. Blatte Bezug nehmen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kaunfmänniſche Fortbildungsſchule.

Aenderung des Stundenplanes.
Vom 1. Mai d. Js. ab beginnt der Vormittags- Unterricht um

7 Uhr nach neuer Zeitrechnung,
Halle a. S. den 27. April 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn den Sommermonaten 1. Mai bis Ende Auguſt wird mein Geſchäft

Abends 8 Uhr (neuer Zeit)
Sonnabends um 9 Uhr geſchloſſen.

Franz Pennemann
Grossehandlung für Cigarren, Cigaretten, und Tabahe

verbunden mit Kleinhandel, (2871
Halle a. S: Gegründet 1892 Gr. Ulrichstr. 9,
Sonderzüge für das untere Saaletal.

An den Sonntagen bezw. Feſttagen 30. April, 7., 14., 21. und28. Mai, ſowie am l., 4., 11. und 12. Juni d. Js. verkehren Sonder
züge ren Halle KRlaustor und Beeſenſtedt zu teils ermäßigten
Fahrpreiſen.

830 vormittags ab y Halle--Klaustor an 1103 vorm., 833 nachm.931 an V Veeſenſtedt ab 1010. 735
Genaue Angabe gibt Aushang auf den Stationen.
Halle a, S., den 29. April 1916.

Halle-Hettstedter Eisenbahn

Königſtraße 874, veehnee(1304 7 Zimmer, Mädchenkammer, Bad u. reichl. Zubehsr, Gas,
elektr. Licht, verſetzungshalber zu vermieten. Näheres beim Hausmann.

5 5immer-Wohnung,
he Riebeckolay, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwafſſerr re e eizun aft ger de (ſelbſttäti taub an

e er elektr. Licht, Sigrſpäter zu ver av bie eiten Leipziger Straße 61/62. 9

2616 die Firma ar öldnermit dem Sitz in Halle S. und als
deren Inhaber der Sattlermeiſter

aul Göldner in Halle S. Der
nung Göldner geb. Herper in
alle S. iſt Prokura erteilt.
r. 2412 betr. die Firma H. Flott-

mann Furu er S.: DerSitz der Firma iſt nach Caſſel
verlegt, die dem Karl Rebak in

e S. erteilte Prokura iſt er
ch

Halle S. den 22. April 1916.
Königl. Amtsgericht, bt. 19.

an das J W iſterbetr. die Firma
Rachſlg..

alle S., ift heute eingetragen:
tie r iſt erloſchenApril 1916.
Halle S., dengörial Amtsgericht, Abt. 19.

In Ja fie andelsregiſterAbt. etr. Wegelinu. Hubner Ma wineufabri und

Eiſengießerei ktiengeſellſchaft,
alle a. S., iſt heute eingetragen:
ie Prokura des Augu t
ulius Wrede u. Adolf Schulze

iſt rHalle a. S., 25. April 1916.Köniel Amtsgericht Abt. 19.

mSZ 7Magdalene Scheringer,
akademiseh gebildete Kiarierlebrerin,

wohnt jetzt
Rudolf Haym-Strasse 18
und sucht Schüler jeder Alters-

klasse,

Dicker Hals.
Bei dickem Hals, Blähhals, Satt-hals, Drüsensechwellun en,

7 „verwendet man mit Erfolg N
aroli's Hals u. Drüsen-

balsam u. Tropfen. Preis3 Mk. 50 Pf. Frholg e erstaunlich!

Herzogl. i Charlotten-Apotheke
ildburghausen, (9564a

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

d JKaufe
Möbel, da

vollſt. Wohnungs-
Einrichtungen,
Pianino, Geldſchränke,
Laden- Einrichtungen

und zahle das metiſte Geld.
Frisdrlich Poileke

Geiſtſtraße 25.

Kasthaus
mit Floischerei
Realgerechtigkeit r
n n be Tbe t

22

e Anza zu gering.

le disſer Heitung.

Art an wfett
(f ter b.z rank, rei2 s Aeg nke,Verti ko, Sofa,

re rumeans,Svi e Bettſtellen mittatra Pianino
verkauft billi (11590Friedrien Peileke

Geiſtſtraße 25.

Deutſches Heidelraut

habe ich einige 100 Waggon in
größeren Poſten abzugeben.

Paul Segler, Lüneburg
Deutſches Haus [1166 a

Verlangte Perſonen

Geſucht tüchtige militärfreie
Uhrmacher, EClektromon-

teure, Maſchiniſten, Heizer,

ehe und Arbeſter.
a vecondigte werden berück

chtigt. (1340Wo Elektrizitätrwark Erfurt.

Für meine neugeitl. 10 Tonnen
Mübhle ſuche ich für ſofort oder
ſpäter einen tüchtigen

ller.
W Mark Wochenlohn und halbe
Station (Wohnung, Mittageſſenund weil ma T er. (2842

le O.gellermible Nordhauſen.

Zur Erlernung des
ländlichen Haushalts
(Kochen, Einkochen, rSchlachten, Geflügelzucht u. Ver
wertung, Gartenwirtſchaft) nehme
ich in meinem Haushalt zwei
junge Fadgen auf. Penſions
preis 700 Mk. pro Jahr. Zdyll.,
eſunde Lage, e von groß.
äldern. ilsin uts-beſitzer, Zis roda (Kr. Torgau,

Grenze Sachſen. (1058

Junges, TMädchen3* Vrlernyng eines kleinſadt.
ndw. Haushalts gefucht. Ange

bote unter Beifügung eines Birse

erbittet 354Frau Brauereibeſitzer Sonne
Lenzen (Elbe).

Perſonen Angebote
Ein tüchtiger, nüchterner

Oberſchweizer
ſucht zum 1. Juli 1916 bei größ.
Viehbeſtand Stellung. Emil Leh-
mann, Oberſchweizer, Amt Bornim

bei Potsdam. [1323
Led. Knechte, Burſchen,

17jäbr. Hausmädch., welches
nähen kann, aufs Land ſofort

bsmäbigeriehard Renner. See
l. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Vermietungen

Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu rie. (2280
Königatr. 61 b. Hausmann

Mietgeſuche
Aelt. Ebepaar ohne Kinder

ſucht Wohnung,
Stube, Kammer, Küche u. a t

agris. mer zum 10Ziege J Masderer v Güt. Off. unter
Z. 230 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

73 x So

Kinderwagen und
Klappwagen

Hunderte zur Auswahl
Preise Kkonkurrenzlos billig.

Ferner empfehle:
Rratlingabeottehen,

Zimmerw 7Kinderstämit und Fecäisen,
r

är- lappen 40/41.

e
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rein natiülvei Katarrhe u e Le e vGUSTAV erorr, 8AD SALZBRUMM Schles.ne
Künstlicherin II Heissluft-Flächen-Trockner

einfachster Alles -Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten-Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Frächte, Futtermittel und Abfulle, in Boten

Wasoh-Musselin, wederne Peai J 65 Unübertroften in Einfachheſt, Lelstung u, Vlelseltlgkelt der Verwendung kranker Zähne

öne urch appr.Wasoh ropon, Wie tn 95 Jede Wärme- Quelle benutzbar. Zahnarzt.
VorzugsweiseBodruokte Sohblelerstoffe, 1.30

Blumenmuster, 80 cm breit 1.90 1.60
Gestiokte Sohleſerstoffe, o en vreu,

rein weiss und farbig, mit Punkt und x 2. 0
Kräusolstotfe, e hre 65
Kr äusolstoffe, 120 cm breit, in verschiedenen 32 1. 50

schönen hellen und a Farben

Woll-Musselin, men und Panu I
80 breit hochkeiRips- Leinen See i r z 2.

marine, grün, mod. t
GGGBBGGGBBGBBGEIBBBBMIBBGGGGECSCS„ItMCEC(CCVä0OäòIIIIDDMMCGGGMGGGGGGCCSGXIxI3IZIDVDMIIIIIII

Geschw. Wolf
Leipzigerstr. 37, gegenüber Hotel „Rotes Ross“,

e

Verwendet (9352Prof 3 5 t 8 er „Kreuz- Pfennig“-4 Knabenschule. MarkenHalle a. S., Friedrichstr. 24. Telephon 2686. auf Briefen Karten usw.Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich Vntersekunda. Vor-
bereitung zum Einj. Freiwilligen-EBxamen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 27. April d. J. Prospekt. (2405
Privat-Realschule on Toller, Leipzig,
Gottschedstr. 30. u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt de-
rechtigen zum einj. freiw. Militärdienst, Arbeitsstunden und
Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden Werktags
11--2/1 Uhr. rof. O. Toller, Direktor.Baſſonstecſt i. Harz.

St

Auskunft durch den Magistrat oder Direktor. 959a

Bewährt bei:

Kurkapollo, Theater usw. Pröspobts frei.

Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Konen

nigl. n
E.

Das stüdt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen auf.

Mai 20. Sept,

ischlas Hautkrankheſien, Skroſoin be Hannoverl T
I

Deſichkigung ohne jeden Raufzwang erbeken. d zünie

Auffallende Heilerfolge bei Gicht, Rheuma, Ischias, Eusten
Nerven- und PFrauenleiden. Bülligste und beste HeiVerpflegung in der Kriegszeit, da in der 7 Heiser-
Gegend nur Landwirtschaft. Anerkannt guter,
billiger und angenehmer Erholungsort. Angoelsport, Fluss-

bäder usw. Keine Kurtaxe. Prospekte durch die Bade-

verwaltung. (046aKurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Kyffhäuser

Radloaktives Solbad und inhalatorlium, Altbewährtes Heil-bad. Solbaäder in jeder Stärke, Ko ure- und Sauerstoffsolbäder. Elektr.
Vierzellen- und Wannenvollbäder. amptvad. 7 verschiedene Inhalations-
systeme. Massage, elektr. h e Herrliche waldreiche VUmgebung,unmittelbar a. d. re r erhalten Vergünstigungen.
Kurmusik, Kurtheate te, Kindorspielplatz. Badeschrift durch die Bade-diroktion und intornat. deſſen Verkehrsbureau, Unter den Linden 156, Berlin W.

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“

Bad Berka Mim) bei Weimar im Thüringer Wald k F z Hoſlieferanten,o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. h o W r a fzke u. telg 8 l Postetr. Klub 8 es ß el W

B Riesenauswahl ßechertreut an r onalthasar Döll. Rittergut Barnstedt, 27. April 1916.9 ar. Urchetr. 5584. Gicht, Rheuma, Uervenſchmerzen. älte Preise! Rudolf Bruns,

Pj Flü 1 Bölliger Erfolg mit Togal. Möbelfabrik a etar u e e e I. Hauptmann en e nearmoniums, Kunstspieb u. Flektrische Pianos I San n n S
Erstklassige Erzeugnisse aus deutschen Fabriken viele Serte, welche T gü nicht nur bei e ſondern

Kauf a r rung bei Lauk, n Segen en J a e er Vridel rechoier VBühne Stelnway. Ibaeh, irmien r a Slaene e ne Rudolf Lemger
Kutuieog rei. Plianole Daegnola, Große Auswahl.

Fär Koesseldampf u. Abdampt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Ansehaſfung und BRetrieb. Dinfaehoe,
Grösste WirtsehaftliehkKefit. 27e0sehnelle Aufstellung.

Wegelin Hübner,

gehmorzloses Jahnzieben,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Hell- Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse TI, I.

Sehr mäüssige Preise.
Fernruf 3865.

Halle a. S.

Er. Steinstraße
Christmann

11.
7um Finkauf des Frühjahrsbedarfs empfehle mein grosses

Fr. Baumgartsel, är. 3tintr. ſ7
RBruchbüäünder, künstliche

Arme und Beine.
Fachkundige Bedienung.

3 2 UrinUnterſuchung,
Z wemiſch u. mikroſkop., ſowie

Tel. 2690.

D

Lager noch zum grössten Teſſ Vor dem Kriege eingekaufter

Schuhwaren,
z Wüung von Auswurf

uberkelbazillen 1707
fextgt gepoegvaſt und billig

2 Apotheker O. Krütgen.S Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Kinder
kleide man vornefim, geſchmackvoll und dabei der

Sefiwere der Deit entſprechencl, außerordentlich
preiswert im Hauſe Tolich. Jek kabe krotz des
Krieges eine große Auswakl in Macdeken Klei
dern und naben Anzügen von der einſachen,
aber guten und ſaltbaren Mikkelware an bis zu
den vornekmſten und teuerſten Qualitäten ange-
ſchafft. Gs iſt mir ganz wicler alles Srwarken
auch in dieſem Jakre gelungen, meine gute, ſialk
bare, vornefime und geſehmackvolle Rinder Klei

dung zu ſekr vorkeilſiaften Freien einzukauſen.
Da ich außerdem auch in cieſem Arrtikel, cler Jeit
entſprechend nur einen kleinen Ruten bereckne,

ſo wercle ich Kinder Kleidung mindeſtens

ſo guk, in mincleſtens derſelben großen
Auswalik uncl mincleſtens ebenſo preis-

wert wie in früheren Jahren verkaufen.

7

CW
Jahw-Afelſe Willy MuderNeue Promenade 10 u am lipziger Turm,

Fernsprecher 3483. (1196

VBableuen,

of Zigarettenfabrik
P. Auramjkos, Hamburg,

Königl. Fürstl. Hoflieterant,
ſucht zum Vertrieb ihrer anerkannt exſtklaſſigen Fabrikate rein

ägyptiſcher Zigaretten, Hamburger Fabrikation, eingeführten

mit nachweislich langjährigen Erfolgen.

zilimann Lorenz
Delitzescherstr. 9 Fernruf 6053 u. 6055.
Möbeltransport, Verpackung und lagerung
Besto Empfehlungen auch über Ausführungen während der Kriegsrzeit.

Großes mödernes Urobes molernes bagerhaus mit verzehließharen Finzelkadinen.

[„JS T d

(2858

Fiaaerieiaen

uenza
GSiecht

4 3
h m

W Lehleimöno, u9 5F. jagen armund

en sind das Entzückenjedes KünstlersJunge mädchen
r. in Tonfinden herzl iswürdigkeih

e rnſie Vlankenburs a. Barz. Familien- Nachrichten

Venlobto.

h. Bernbwrg.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann James
Simpſon aus Wittenberg, Betriebsaſſiſtent Dr. Rieper
aus Stöbnitz und Leutnant Walter Czarnecki aus Jena.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kriegsfreiwilliger
Stumme aus Uftrungen, Landwehrmann Stanislaus Koſak
aus Helbra, Unteroffizier Hermann Einicke aus Hettſtedt, Un
teroffizier Friedrich Karl Krüger, Oberjäger Walter Rieß
und Feldwebel Albert Riehl, ſämtlich aus Deſſau, Armierungs-
ſoldat Herman Lennig aus Kakau, Offizierſtellvertreter Paul
Pignohl aus Mühlhauſen; Unteroffizier Joſeph Wolf aus
Jena; Unteroffizier Otto Koch aus Arnſtadt; Unteroffizier Max
Geutter aus Neuſtadt b. Cob., Gefreiter Walter Brieg aus
Raſtenberg, Gefreiter Walter Bauer aus Jena, Gefreiter
Hans Glaſer aus Kahla, Gefreiter Max Waſſerer aus
Rodach, Gefreiter Max Fiſcher aus Salzungen, Reſerviſt
Auguſt Mann aus Mühlhauſen, Oberheizer Kurt Reimann
aus Erfurt, Kraftwagenführer Max Ploth aus Erfurt, Mus-
letier Franz Ulitz ſch aus Döhlen, Offizierſtellvertreter Heinrich
Schäfer aus Eilenburg, Unteroffizier d. Reſ. Richard Sper
ling aus Wedelwitz, Kriegsfreiwilliger Luftſchiffer Alfred
Maul aus Delitzſch, Musketier Ernſt Nienhagen aus
Wieſerode, Vizefeldwebel Fritz Aengenehyndt aus Aſchers
leben, Kriegsfreiwilliger Seminariſt Hans Grahl aus Witten
berg, Vizefeldtvebel Oswin Thiemig aus Seifersmühl, Vize-
feldwebel Feuerſozietätsaſſiſtent Friedrich aus Torgau,
Unteroffizier Hol z wig aus Rotta, Unteroffizier Max Win-
kelmann aus Blumberg, Sanitäts- Unteroffiziere Johanes
Seigert aus Domsdorf, Unteroffizier Friedrich Schütze aus
Wendiſch-Linda, Musketier Hermann Schröter aus Wittenberg,
Unteroffizier Otto Becke aus Halberſtadt, Füſilier Karl
Heinrich aus Weſenitz (Saalkreis).

t

tu. Dresden, 28. April. (Kriegsausſtellung Dres-
den 1916.) Die Kriegsausſtellung im Berliner Zoologiſchen
Garten, die ſoeben geſchloſſen worden iſt, hat mehrfach verlängert
werden müſſen, da der Beſuch bis zuletzt lebhaft anhielt. Kein
Wunder, denn wer wird nicht gern die mächtigen Geſchütze, die
Flugzeuge oder Torpedos, die Handfeuerwaffen ſehen, die unſere
Truppen dem Feinde im harten Kampfe abgenommen haben
Oder das Bild der feindlichen Soldaten in Proben ihrer Uni-
formen oder in lebendig geſtellten Gruppen? Vieles von dem,
was in Berlin die Beſucher immer wieder anzog, wird jetzt nach
Dresden übergeführt und mit reichlichen Ergänzungen,
zumal aus dem Bereiche der Kunſt und der Literatur, zu der
ſächſiſchen Kriegsausſtellung vereinigt, die, in ihrer Grundform
der Berliner Ausſtellung gleichend, doch ein weſentlich anderes
Bild bieten wird als jene. Ein beſonderer Ausſchuß iſt für die
Vorbereitung der Ausſtellung gebildet. Die für die künſtleriſche
Ausgeſtaltung von Ausſtellungen längſt bekannten Namen von
Profeſſor Groß und Profeſſor Tſcharmann laſſen erwarten, daß
die Räume im Erdgeſchoß des Albertinums an der Brühlſchen
Terraſſe der Ausſtellung einen würdigen Platz bieten werden.

Guthmannshauſen, 28. April. (Auch der letzte Sohn
ſtark den Heldentod.) Schwer betroffen vom Kriege wurde
die Familie Hermann Zeh von hier. die innerhalb eines Jah-
res 3 Söhne fürdas Vaterland opfern mußte. Der
dritte und letzte Sohn, der Reſerviſt Karl Zeh, ſtarb kürzlich
durch Granatſchuß in den Maaskämpfen-

y. Oſendorf (Saalkreis), 28. April. (Entwichene
Ruſſen.) Von dem Arbeits-Kommando, welches beim Ab-
raumbetrieb hier beſchäftigt iſt, ſind 3 ruſſiſche Kriegsgefangene
entwichen. Obwohl die Flucht alsbald bemerkt wurde, konnten

Ddie Ausreißer visher nicht dingfeſt gemacht werden. Die Spur
führt nach Dieskau zu.

---—n12)58,,[mn)»à1 r 24W W.

Die neue Sommerzeit in der Landwirtſchaft
Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Oekonomierats

Säuberlich- Gröbzig fand am Freitag nachmittag im
Schützenhauſe zu Köthen eine Verſammlung der Land-
wirte des Kreiſes Köthen ſtatt, die einberufen war,
und zur der Frage der Einführung der neuen Sommerzeit in
den land wirtſchaftlichen Betrieben Stellung zu nehmen. Der
Vorſitzende äußerte ſchwere Bedenken gegen die Neue-
rung, die ſicher ſehr gut gemeint, in vielen Fällen fraglos auch
ſehr praktiſch ſei, für die Landwirtſchaft aber nicht in

Frage kommen kann. Durch jahrhundertelange Gewöh-
nung habe dieſe die für ſie günſtigſten Arbeitszei-
ten feſtgelegt, die Rückſichh nehmen müſſe auf den
Stand der Sonne und auf die Taufeuchtigkeit. Der
Tau verſchwindet erſt in den erſten Vormittagsſtunden. Er
verhindert die Feldarbeiten im Sommer in vielen
Fällen; beſonders aber in der Ernte macht er eine Früher-
legung der Arbeiten zur Unmöglichkeit für jeden,
der auf die Qualität ſeines Getreides Rückſicht nimmt. Es iſt
nicht Oppoſitionsluſt, die den Landwirt zwingt, ſich
gegen die Neuerung zu wenden, ſondern lediglich der
Zwanz der Verhältniſſe. Jn der Ausſprache pfbich-
teten alle Redner dieſen Ausführungen bei.
Es wurde beſchloſſen, mit den Arbeitern ein Uebereinkommen
zu treffen, um an der bisherigen Zeiteinteilung
feſtzuhalten, zumal dadurch keineswegs eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit bewirkt wird. Dieſe iſt zweckmäßig auf die
Stunden von 6—-12 Uhr vormittags und 2—8 Uhr nachmittags
zu verlegen. Sollten ſich der Durchführung dieſes Beſchluſſes
Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſo würde ſich in einer ſpäteren
Verſammlung Gelegenheit bieten, dieſe zu beſprechen und nach
Möglichkeit abzuſtellen.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
W. Koburg, 28. April. 25jähriges Amtsjubiläum.) Wie das „K. T.“ meldet, konnte dieſer Tage der Lei-

ter des Herzogl. ErnſtAlbertSeminars, Geh. Schulrat Dr.
Staude, auf eine 25jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

Wallhauſen, 28. April. (Digmantene Hochzeit.)
Geſtern feierten die Bahnmeiſter a. D. Endeſchen Eheleute
das ſeltene Feſt ihrer diamantenen Hochzeit. Die Jubilare
zählen zuſammen 172 Lebensjahre, und erfreuen ſich, ihrem Alter
entſprechend, eines beſonderen Wohlſeins.

W. Vad Elgersburg, 28. April. Goldene Hochzeir.)
Am 29. April 1866 feierten hier an einem Tage die Eheleute
Hermann Möller und Frau und Bernhard Römer und
Frau ihre Vermählung. Nun iſt es beiden Ehepaaren vergönnt,
morgen das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern.

Lebens- und Genußmiktelfragen

Querfurt, 28. April. (Lebensmittelfürſorge.)Der Kreisauschuß unſeres Kreiſes hat, um der minderbemittelten
Bevölkerung entgegenzukommen, 60 Tonnen große norwegiſche
Heringe beſchafft, die durch die Kaufleute des Kreiſes mit
25 Pfennige das Stück abgegeben werden. Die hieſige
Stadtverwaltung hat wieder einen größeren Poſten friſche Gier
angekauft und gibt dieſelben zum Preiſe von 13 Pfg. das Stück
an die Stadtbewohner ab.

Deſſau, 28. April. (Fleiſchkarten erſt vom 15.Mai ab.) Der für den 1. Mai in Uusſicht genommenen Ein-
führung der Fleiſchkarten in Anhalt MPben ſich inſofern Schwie
rigkeiten entgegengeſtellt als infolge der Oſterfeiertage und der
in letzter Zeit ſtattgefundenen verſchiedenen Beſtandsaufnahmen
die Herſtellung und Ausgabe der Fleiſchkarten,
ſowie die Fertigſtellung der zur Ausführung der betr.
Bekanntmachung der Herzoglichen Regierung erforderlichen
weiteren Anordnungen der Kreiskommungal-
verwaltungen und hauptſächlichen Magiſtrate bis
zum 1. Mai unmöglich geworden iſt. Die Regierung hat
deshalb in Ausſicht genommen, den Termin für das Jnkraft-
treten der Fleiſchkarten auf den 15. Mai zu verſchieben.
Gleichzeitig wird beabſichtigt, zur beſſeren Urberſichtlichkeit der in
Betracht kommenden Beſtimmungen ſowohl die Vorſchriften der
Regierungsverordnung wie die hierzu ergehenden Anordnungen
der Kreiſe und hauptſtädtiſchen Magiſtrate in v ine Verordnung
zu verarbeiten, die demnächſt bekannt gegeben werden wird.

y. Aus dem Elſtertale, 28. April. (Die Obſtbaum-
b Ilüte) in den Gärten und Plantagen hat ſich herrlich entfal-
tet, auch die Apfelblüte gelangt bereits zur Entfaltung. Aus-
nahmslos haben alle Obſtſorten eine reiche Blüten-
fülle aufzuweiſen, ſo daß berechtigte Hoffnung guf ein gu-
tes Obſtjahr vorhanden iſt.

Von der Wethau, 28. April. (Der Saatenſtand) iſt
für unſere Gegend wie folgt zu bezeichnen: Winterweizen, Win-
terroggen, Raps und Rübſen gut, Klee mittelmäßig, zum Teil
auch gering, Luzerne und Wieſen mittelmäßig.

Vieh- und andere Märkke
Bitterfeld, 28. April. (Auf dem Ferkelmarkt) am

27. April waren aufgetrieben 134 Stück. Preis das Paar 60 bis
90 Mk. Umſatz mittelmäßig.

h

Nordhauſen, 28. April. (Ferkelmarkt.) Der Schweine
markt am 27. April, wies eine ſchwache Zufuhr auf. Für ein
Paar Ferkel wurden bezahlt: 6 Wochen alte 91--100 Mark.
4 Wochen alte 85--90 Mark.

M Schildau (Kr. Torgau), 28. April. (Schweinemarkt.)
Auf dem heutigen Schweinemarkte waren 235 Stück Ferkel
angetrieben. Das Paar koſtete 60——-80 Mk. Läuferſchweine
koſteten das Stück 80--100 Mk. Der Geſchäftsgang war ſehr flott,
ſo daß der Markt bald geräumt war.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Friedrichroda, 28. April. (Ein bekannter Geokoge

geſtorben.) Hier ſtarb mit dem Verſicherungsbeamten
Alwin Langenhan eine der bekannteſten Perſönlichkeiten
unſeres Ortes. Der Verſtorbene war beſonders als Geolog
bekannt und als ſolcher Korreſpondent der Geologiſchen Landes-
anſtalt in Berlin. Er unterhielt eine bedeutende geologiſche
Sammlunz, die viele wertvolle thüringiſche Funde enthielt. Jhre
Glanzſtücke ſind die Stücke aus dem Rotliegenden um Friedrich-
roda, darunter die von ihm zuerſt gefundenen Stechokephalen.

W. Greußen, 28. April. (Bewacht die Kinder!) Das
vierjährige Töchterchen des Autowagenführers Teſchner
von hier iſt in einem unbewachten Augenblick an das Mühlwaſſer
der Stadtmühle gekommen, dort hineingefallen und ertrunken,
Der Vater des Kindes ſteht zurzeit im Felde.

W. Schmölln, 28. April. (Töd lich verungkückt.) Der
21 Jahre alte Sohn der Familie Julius Taubert im benach
barten Großſtöbnitz wurde am zweiten Feiertag, als er die
elterliche Wohnung verlaſſen hatte, von Krämpfen befallen, ſtürzte
die Böſchung hinab in den Mühlgraben und ertrank, ehe
Hilfe herbeieilen konnte.

Zeitz, 28. April. (Ein vierjähdiger Knabe
überfahren und getötet.) Geſtern in den Vormittags-
ſtundeen wurde der etwa vierjährige Knabe Rothe in der
Naumburger Straße von einem Geſchirr überfahren und ſofort
getötet. Den Geſchirrführer ſoll dabei keine Schuld treffen,
da ſich der Knabe an den Wagen angehängt haben ſoll
und ſo unter die Räder gekommen iſt. Der Vater des Knaben
erlitt vor Jahresfriſt den Heldentod.

W. Pößneck, 28. April. Vom eigenen Geſchirr
überfahren und getötet. Am Donnerstag nachmittag
verunglückte der Geſchirrführer Funke von der hieſigen
Brauerei Schilling dadurch tödlich, daß er unter den Bierwagen
geriet und ſich dabei ſo ſchwer verletzte, daß der Tod alsbald
eintrat.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
4 Bernburg, 28. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn

einer hieſigen Kiſtenfabrik haben Diebe durch Einbruch Leder-
riemen im Werte von 250 Mk. geſtohlen. Auch in das neben
liegende Grundſtck verſuchten ſie einzubrüechen, wurden aber durch
den Hofhund verſcheucht.

W. Mühlhauſen, 28. April. Verbrechen an einem
Kinde Wie der „Mühlhäuſer Anzeiger“ meldet, iſt
7jährige Minna Meinberg aus Kaiſershagen von
dort ſeit dem erſten Oſterfeiertag abends verſchwunden und
bisher noch nicht zurückgekehrt. Es wird befürchtet das das
Kind einem Unfall oder gar einem Verbrechen zum Opfer ge-
fallen iſt.

Verſchiedene Vachrichken
Crumpa, 28. April. (Das neue Waſſerwerk hier

im Grüntale iſt jetzt ſo weit fertiggeſtellt, daß nun baldigſt
größere Anzahl Dörfer im Geiſel- wie im Leihatale mit beſſecem
Trinkwaſſer verſorgt werden können.

W. Langenſalza, 28. April. (Feldgottesdienſt auf
dem Kampfgelände.) Anläßlich des 50. Gedenktages de
Schlacht bei Langenſalza ſoll am 27. Juni auf dem Kampf
gelände ein Feldgottesdienſt ſtattfinden.

4 Köthen, 28. April. (Das Adreßbuch für Stadt
und Kreis Köthen für 1916/17) iſt ſoeben im Verlage
Paul Schettlers Erben G. m. b. H. in Köthen erſchienen, Es iſt
für Gaſthöfe, die durch Reiſenden-Verkehr in Verbindung mit
Köthen ſteyen und für Geſchäfte, die Handelsbeziehungen mit
Köthen unterhalten, ein unentbehrliches Nachſchlagebuch. Es ent-
hält auch ein Verzeichnis der Einwohner der Ortſchaften de
Kreiſes Köthen, ſowie der, dem Kreiſe Köthen nächſtge le
genen Ortſchaften. Der Bezugspreis, in Leinen gebunden, be-
trägt 5 Mark.

O

Damen-Hüte,
Kleiderröckse, Am JBlusen, Klelder,

w w mMädchen und Knabenkleidung

J one
r W

Kinder Hüte,

Neue Wollmussseline und Waschkleiderstoffe
Aparte Stickereſ-Kleſderstoffe, wolss U huntfarhig
Besätze und Garnierungen für Kleider, Heuheiten von Damenkragen

in reicher Auswahl zu billigen Preisen, r

Gegen Mottenschaden
Diebstahl und Feuer versichert, übernehmen wir Pelz-
waren, Teppiche und Winter-Garderohe zur Kon-
servierung bei geringer Gebühr. Freie Abholung und Zustellung

A. Huth Co.

a

r



Mitteldeutsche Privat-Bank, A. G P t a t 12.Halle a. 9., T See Ter Jusführung sämfliener hankgeschäftiehen ransaktionen

in allen
Rejehhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/ 18. 11149]

Bapdwörtöchafflrhe Naschinen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohaftl. Masohinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Grosse

35.Königstrasse

alle S. Fernsprecher 908,
Abteilung C.

Rigene Kohrhätte-

Halleesche RöhrenwerKe A. G.

Zentralheizungen e.
Besonders empfehlenswert:

Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

[2W71

HMagelversiche rung.
Zum Abſchluß von (1305v ne s-Vertrügen zu fester Prämieohne jede Sfachſchußverpflichtung

empfehlen ſich:
Berliner Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von 1832
Kölniſche Hagel-Ve erungs- GeſellſchaftMagdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft zu Ma ger
Union, Allg. Deutſche Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft zu Weimar.

Auskünfte erteilen die Generalagenturen der Geſelſchaften
ſowie die allerorts angeſtellten Agenten.

d Stammſchäferei Vitenhurg.
na Der Verkauf ſprungfäbiger

e Jährlingsböcke
der Merino-Fleiſchſchafraſſe, bornulos und gebörnt, beginnt am

Mittwoch den 3. Mai, r 11 Uhr.gen auf Gipero Bahnbof V e er
Rent aTelegramm- 77 e Nebra. Poſtadr.

Bitzenburg a. d. Unſtrut.

Der freihändige Verkauf der in meiner
Ramhbouillet-Stammschäferei

auf dem Rittergute Delitz am Berge und in der
Vollblut-Hampshiredown-Stammzueht

meines Rittergutes Beuchlitz vom Jahrgange 1915 Den

Zuchtböckehat begonnen. (1195Wegen näherer Auskunft wende man ſich an den Züchter, er
Oek Rat Ad. Ueyne, Schäfereidirektor in Wintersdorf,oder an meine Adreſſe nach Benkendorf, Poſt Delitz am Verge.

Kgl. Amtsrat Dr. Max von Zzimmermann,
Benkendorf

(Station der Schlettau-Lauchſtedter Bahn).

Merinofleiſchſchafſftammherde

Weddegaſt in al
Poſt: Klein-Paſchleben.

Fernſprecher: Bernburg 482.
Stat. Bernburg und Biendorf.

Der freibändige Verkaufprungſähiger Jährlingsböcke

beginnt Montag, den S. Mai, mittags 1 Uhr.
Bei Nghrhewerg um denſelben Bock tritt Verſteigerun

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larraß, Waldſieversdorf,Schw. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Wagen zur Slohoinng

auf Anmeldurg. U. Wagner. Oberamtmann.
Merinoſleiſchſchaf-stammſchäferel Friedeburg a. 6.

Poſt Friedeburg a. S. Fernſprecher r
Gnölbzig oder Könnern a.

g.

Stationen:Der diesjährige m Bockverkauf r Sen

ſprungfähigen Jährlingsböcken.
gehörnt und ungehörnt, hat begonnen.

Zuchtleitung: Johannes Heyne. Leipzig.Meyer. DomänenPächter.

Der schönste Schmuck
für Veranda, Balkon, Fensterbretter sind unstreitig meine

Gehbirgs-Hängenelken,
Prospekte gratis und franko, Versand überallhin.
Ludwig Vibl, Serial Iängenelten Nebrei..

e
in 6 Oberb.

e
225 A. Buehwald, Cbarlottenburg.

re
Stammſchäferei

Beerendorf.
Die diesjährige

Bockauktion
findet

Mittwoch, den 3. Mai
von 10 Uhr ab

ſtatt. Wagen am Bahnhof Delitzſch.

Rittergut Beerendorf
bei Delitzſch. [1142a

Schlachtpferde t reiportable Pferde e mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (957a

Anax ZDaubitrer,Halle a. S. Televpvbon 3515.
Pflumt Frühkartoffeln!

Kaiſerkrone, Frühroſen,
Scheinroſen, Jnduſtrie
Ztr. 10. Ztr. Vorkaſſe,Reſt Nachn. (1349Triebel, Neundort (uhalh

Hühnerweichſatter,
Marke x 10 Pfd. br. 3,25 M.do. 8, 75 M.Trockene lier(Cö Rordtorta br. 4 M.

Knochensehrot do. 31.
Gemahblene Seemuschel m. Tier, bill. u,

best. Putt. f. Geflügel u. Schweine
10 Pfd. br. 3 M., 100 Pfd. 20 M.,

geg. Nachn. od. Einsend verkauft
P. Sabel, Neersen Rhld.

Hegen, Iasen-, Hamster-, re
Sorten Felle und Häute kauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

bruteier- Verkauf
von amerikaniſchen

Riesen Hammut- Bronzeputen,

roße, maſſige Tiere. Es ſind nurVa Tiere. Alte Hähne 36 bis
Pfd. ſchw., Hennen 20--26acht à Ditzd. I2 Mk. b. 100

fruchtung.

d Gemeinde Weſtewi

S

Von der diesjährigen Ernte unſerer Spargelfelder bieten wir

friſchen Spargel
an. Lieferung täglich frei Halle a. S,

Spargelplantage Zwintſchöna
in Zwintſchöna, Bahnſtation Dieskau bei Halle a. S.

Sernſprechanſchluß: Halle 4495 und 6861.

a

Die Fagdverbachtung
ſoll am

Mai abends 8 Uhr imGaſtranſe zu Weſtewitz ſtatt

d bei

Der Gemeilndevorstand.

nden. S n

zu verkaufen
Folix Krokcort, Halle a. S

im Kreiſe Lübben
bin r get u verkaufen. km vonBerlin, 4 km von nächſter
Station. Größe 950 Morg.
(600 Acker, 69 Wieſen, 280
Wald, Kiefern). Gebäude
und Jnventar gut. Preis
pro Morgen etwa 360 Mk.
Antwort nur auf direkte
h P Käufern101 an dieGr ſchaſteſtelle d. Ztg.

Ausgabe der 3. Kriegsanleihe.
Die im September 1915 gezeichneten Stücke der

3. Kriegsanleihe
werden in der Haupt stelle und den Zweig
stellen Nord und Süd gegen Vorlegung der

s quittierten Reehnung ausgegeben. Bis zum 20. Mai
S d. J. nicht abgeforderte Stücke werden den Zeich-

nern auf ihre Kosten 2zugesancſt.
Malle a. S., den 22. April 1916.Der Vorstand der Sparkasse der Stadt Halle a. S

kKriegsbesehädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Glltervermittiungsstells
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und Reutengütern für

Kriegsbeschädigte und Anxgehbörige Gefallener kostenlos,

Siediungegesellzehaft Sachrenland G. m. b. H.
Halle a, S., Hagensztr, Z. n

Die Hallesche Paketfahrt
(Zilimann Lorenz]

übernimmt als bahnamtlich zugel. Gepäokbeförderung
Zustellung u. Abholung von Reisegephek

von und zu allen Zägen,
An- u. Abfuhr von Mil- u. Frachtgütern.

Fernruf 6053 und 6055.
Geschüäftsstelle in der Vorhalle des Personenbahnhofes,

hickory-
Se S Wagen.

V ſogearſs

im Rohban und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Katalog r. 177 gratis zu Diensten.
Carl Wiemann, lIlambur s

Hasselbrook gtrasdo 31/

Die Abfuhr von
Kies und Sand aus
meiner Grube iſt

verboten.
MaxkKretschmann,

Untermaſch witz.

Graup en,
Flocken, Grütze, Gries

und re ehl Wigf
tn

Otto Ponhl,
Sandmüble Liegnitz, Fernruf l093.

Lanädwirte und Gärtner, die

Frühkartoffeln
und Gemüse
in keldmäbigem Betriebe

anbauen Wollen, finden durch
genossenschaftl. Anschluss zu-
VerlIsvigen Abvatz. Cute Preise
werden sehen jetzt vereinbart
und em wird der Cewinn
nach Hassgabe der Umszatr-

rxifler verteilt. Besuche
beratender Fachleute

stehen auf Wunsch gern
Xxostenfrei und m

verbindlich zur Verfügung.
Weitere Auskunft erteilt die
Obst- u. bemnlserervertuns

Oross Berlin 47, o. G. m. b. H.
Berlin W. 10 Viktoriastr. 10

Ecke Margarethenstr.
nahe am Potsdamer Platz.

936a

Pa. Fu ertühen

in Ladung. Ztr. 3. abzugeben
G. Triebel, Neundort (Anhalt).

Erbsgemenge, ztr. 28 M.

n r Nr. 2 in
Saatgqut Moys b. Görkttz.

uV

KIeisterol,
der beste Kleister der Welt.

Wichtig für alle Industriezweige, welche in ihren Betrieben
lebstoffe verwenden.

Klebt auf roher Wand und sechlägt nicht dareh,Klebt auf Leder. Glas, Pappe, Holz, Blech usw.1 Paket, I r, r 5 Pfund Kleisterol, ergibt mindestensPfund e Klebestoff.Preis a 5-Pfund-Pakets Kleisterol e 80 Pfund
fertiger Kleister, K. 9Kleisterol-Werke- Syn da

Verkaufabäro: Halle a. S. Hagdeburgerstr. 41.C

Gemahlene Seemuschel miät Tier, ca. 20 h Eiweissgehalt,tes u. bestes Futter für Schweine, Getiugel etc. Ztr. M. 20,
10 Pfd. M. 3, versendet P. Sabel, Neersen, RheinlandZum Mittwoch, Mai

ſteht eine
große Auswahl gan; erſtklaſſtger

helgischer
Arbeitspferde

zum Verkauf. (1dsa

F. Genthe Co.
Jnh.: Alfred Genthe,

Magdeburg, Gr. Diesdorferſtr. 236. Fernſpr. 1631.

Schwerer Däne(Fuchs) ſowie mehrere ſtarke Spart Samen I. Jeif

Raſſe- m. Kl. handl.f erde, Reihensäemaschine.
wen ä Pehperz Halle a 3.

wirr Aer Wlett geritten, ſofort zu verkaufen.4 Jubrgeſchäft Georgſtr. 13.

10 stüd schaſlämmer
tzu kaufen. Angebote m. Preis.ſucht n r s e W Gärtnerei,

Weinberg 1.

Bernhardiner Rüde
hr alt, ſelten ſchönes arger mit r zu v

Kl. Klausſtr. 7 pt.
Wer fängt oder vertreibt aus

Gärten
Maulwürfe?

Off. unter B. I. 9161 an reg
MAosse, Halle.

2000 Ztr. geſunde (2865

Runkelrüben,
trocknen z. empfehlen, à Ztr.t ab Siat verkauft

Kitier, Halle a. S. Fernſpr. 2799.

S
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